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Anſpruch 
Zuſchriften ſind 
Marſz. Biliudikiego 25, 


Beitrittserk ärung 
noch nicht Aufnahme 


Eine Mitteilung des Sekretariats des Oberſten Koe 


Das Sekretariat des Oberſten Koc teilt mit, 2. die Frage des ſozialen, wirtſchaftlichen und 


daß die Organisationen und Perſonen, die ihren 
Beitritt zum neuen Lager angemeldet haben, 
im Nahmen des Fortſchritts der Organiſations⸗ 
arbeiten Mitteilungen über ihre eventuelle Auf⸗ 
nahme in das Lager erhalten würden. Die Bei⸗ 
trittserklärung ſelber iſt nämlich nicht gleich⸗ 
bedeutend mit der Aufnahme. 


Weilere polniſche Preſſeſtmmen 


Die „Gazeta Polſta“ ſchreibt: Die Erklärung 
des Oberſten Koc iſt zu einem großen Ereignis 
im Leben der polniſchen Nation geworden. Das 
Verſtändnis für die Bedeutung und die Rolle 
dieſer Erklärung vertieft ſich in der ganzen 
Bevölkerung um ſo mehr, je mehr dieſe ſich mit 
den einzelnen Theſen bekanntmacht und je mehr 
fe. ſich in das Programm hineindenkt. Der 


— 


Widerhall im ganzen Volke iſt ſehr groß. Es 


gibt kein Städtchen und kein Dorf, es gibt kei⸗ 
nen Verein und keine Organiſation, in denen 
nicht den ideellen Grundſätzen des in Bildung 
begriffenen Lagers der nationalen Solidarität 
viel Zeit und Aufmerkſamkeit gewidmet würde. 

Die maſſenweiſen Beitrittserklärungen, ſowohl 
von Verbänden und Vereinigungen wie auch 
von Einzelperſonen, zeugen von dem tiefen Ver⸗ 
ſtändnis für die Notwendigkeit eines Zuſammen⸗ 
ſchluſſes der ganzen Nation zu gemeinſamer 
Anſtrengung und ſie weiſen darauf hin, daß die 
Bevöllerung die Hauptrichtlinien des Oberſten 
Führers durchdacht und zur Bildung eines Ein⸗ 
heitswillens herangereift iſt. 

Der „Kurier Poznanſti“ ſchreibt: Sofern es 
Rh um die Stimme der öffentlichen Meinung 
handele, könne man tatſächlich von mehreren 
Seiten der Sonntag⸗Erklärung ſprechen. Man 
könne davon ſprechen, was ſie beſage und da⸗ 
von, was ſie nicht enthalte. Das Blatt iſt der 
Anſicht, daß es nicht notwendig ſei, ſo einſeitig 
und ſo ſtark in materiellen Fragen den Grund⸗ 
fa zu betonen, daß „fh der Staat als ein- 
zigen und ausſchließlichen Faktor zur Regelung 
der gegenseitigen Beziehungen der einzelnen Be⸗ 
völterungsſchichten anſehe“. Ein Programm, 
das nicht die Forderung des moraliſchen öfſent⸗ 
lichen Lebens erhebt, könne nicht das Programm 
der Nationaldemokraten jein. 1 

Die Sozialiſten nehmen zu den Erklärungen 
des Oberſten Koc einen ablehnenden Standpunkt 
ein. Im „Robotnit“ ſchreibt Niedziak⸗ 
towſti: Für das heutige Polen beſtehen drei 
Grundfragen: 1. Die Frage der Unabhängigkeit 
und der Verteidigung der Unabhängigkeit; 
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Miigliederverſammlung 
der deulſchen Bere nigung 
Ortsgruppe Poſen 


Am Donnerstag, dem 25. Februar, abends 
8 Uhr findet im Deutſchen Haufe eine Mit⸗ 
rverſammlung ſtatt, auf der Vg. Nie⸗ 
Hoff einen Vortrag über „Pflege der Familien ⸗ 
lieſerung und Sippenſorſchung und ihre Bes 
tung für die Erhaltung unſeres Volkstums“ 
lprechen wird. Wir alle willen, daß im deut⸗ 
cen Mutterlande die Ahnenſorſchung zur Bolts- 


bewegung geworden iſt. Durch die Arbeit der 


»Deutjhen Vereinigung“ iſt dasselbe bei uns 
der Fall. Bon der erſten Auflage des Een 
duches „Blut und Boden“ find heute ungefähr 
9000 Exemplare im Umlauf und werden auch 
ausgefüllt. Vg. Niehoff wird ſich in feinem 
Vortrage nicht nur mit der Ahnenſorſchung be- 
ſchäſtigen, ſondern auch Fragen der Volks⸗ 


geſundheit, Vererbung uſw. behandeln. 


lege Thema * — für jeden von uns, 


Vortrag verjüumen darf. 


"| gen zwischen 


kulturellen Umbaus; 3. die Frage des poli- 
tiſchen Syſtems des Staates. 

Die Erklärung Koc' ſei nur hinſichtlich des 
erſten Punktes berechtigt, die beiden anderen 
wurden überhaupt nicht gelöſt. In der Frage 
des ſozialen und wirtſchaftlichen Umbaues ſei 
nur eine leichte Korrektur des liberal⸗kapita⸗ 


liſtiſchen Syſtems zu bemerken. Hinſichtlich des 


politiſchen Syſtems ſchreibt Niedziakkowſti: 
Oberſt Koc ſteht auf dem Boden der April⸗ 
verfaſſung. Und damit Punkt Reicht das aus? 
Aber das genügt nur einer kleinen Handvoll 
Menſchen in Polen, denn die große Maſſe redet 
etwas anders: Allgemeine freie Wahlen. 
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(Polen), Donnerstag, 25. Februar 1937 


Der ſozialiſtiſche „Dziennik Vopularun“ 
ſchreibt: Bis zuletzt habe man aus Gerüchten 
den Schluß über die Wege ziehen wollen, auf 
denen das Syſtem ſchreiten werde. Man habe 
ſich in der Annahme getäuſcht, daß ein Zeitraum 
größerer Jteiheiten in den Beziehungen ein⸗ 
treten werde. Dieſe Hoffnungen hätten durch 
die Rede des Oberſten Koc einen ſchweren 
Schlag erlitten. 


„Glos Narodu“ entdeckt in der Erklärung 
Koc eine erhebliche Lücke. Koc habe nichts über 
den Charakter und die Organiſationsformen des 
neuen Lagers geſagt. Vielleicht ſei es beſſer, 
daß die Schöpfer des neuen politiſchen Lagers 
nichts über den Charakter des Lagers verlauten 
wollen. Jedenfalls ſei es notwendig, auf dieſe 
Lücke hinzuweiſen. 


miedzinſti heute im Rund unk 


Vizemarſchall Miedzinſti wird am heutigen 
Mittwoch um 18 Uhr über den polniſchen Rund⸗ 
funk die von Oberſt Koc am Sonntag abge⸗ 
gebene Programmerklärung beſprechen. 


Von der Budgetſitzung des Seims 


Warſchau, 24. Februar. Der Sejm erörterte 
in ſeiner Dienstagſitzung zunächſt die Haushalts⸗ 
voranſchläge der Ruhegehälter und Invaliden⸗ 
renten. Der Berichterſtatter, Abg. Oſt afin, 


erklärte, daß ein Geſetzentwurf eingebtacht ſei, 
in dem vorgeſehen werde, daß die Dienſtzeit in 


den Jahren der Teilgebietsherrſchaft nicht nur 
zu drei Vierteln, ſondern ganz angerechnet wer⸗ 
den ſoll. Außerdem erfahren noch weitere Be⸗ 
ſtimmungen eine Aenderung zugunſten der Ruhe⸗ 
gehaltsempfänger. 

In der Ausſprache wies General Zeli⸗ 
gowjti u. a. darauf hin, daß bereits ein 
ganzes Heer von Ruhegehaltsempfängern ent⸗ 
ſtanden ſei, die noch für das Wohl des Staates 
arbeiten könnten. 

Bei der Beſprechung des Budgets der Inva⸗ 
lidenrenten äußerte ſich Abg. Jaſinſki da⸗ 
hin, daß bei der Agrarreform auch Invaliden 
Berückſichtigung fänden, ebenſo wie bei den 
Monopolkonzeſſionen. Abg. Wolanſki ver- 
langte, daß die Unterſchiede zwiſchen ukrainiſchen 
Invaliden und Invaliden anderer Teilgebiets⸗ 
heere beſeitigt würden. 

Der Berichterſtatter des Budgets der Staats⸗ 
ſchulden, Abg Hutten ⸗Czapfki, hob her⸗ 
vor, daß die Ausgaben für den Staatsſchulden⸗ 
dienſt im Haushaltsplan des Jahres 1937/38 in 
Höhe von 206 Millionen Zloty veranſchlagt 
ſeien, alſo um 20 Millionen höher als im letzten 
Haushaltsjahre. Der Staatsſchatz habe infolge 
der Geldentwertung in verſchiedenen Staaten 


mee det Schulden 6 Millionen Zloty 
gewonnen. Im Zusammenhang mit der franzö⸗ 
ſiſchen Anleihe ſchlug der Berichterſtatter eine 


Erhöhung der Summe für die Abtragung der 


Auslandsſchulden um 8 751562 Zloty vor. An- 
geſichts der Erhöhung der Emiſſion der Schatz⸗ 
ſcheine ſoll ein Antrag geſtellt werden, der da⸗ 
hin geht, daß die Haushaltsſumme für die Ab⸗ 
tragung der Inlandsſchulden um 6 Millionen 
erhöht wird. 

Das Budget der Monopole wurde ebenfalls 
vom Abg. Hutten⸗Czapſti referiert. Dieſes Bud⸗ 
get iſt in den Einnahmen des Staatsſchatzes auf 
insgeſamt 661 Millionen veranſchlagt, was 36 
Millionen mehr ausmacht, als im laufenden 
Haushaltsjahre. Das Salzmonopol erhöht die 
Einzahlungsſumme um 2 Millionen, das Tabak⸗ 
monopol um. 22 Millionen, das Spiritusmonopol 
um 11 Millionen und das Lotteriemonopol um 
750 000 Zloty. Die größten Inveſtierungen ſind 
in dieſem Jahre im Tabakmonopol vorgeſehen. 
Das Zündholzmonopol fieht eine um 350 000 31. 
geringere Einzahlungsſumme vor. Im vergan⸗ 
genen Jahre konnte ein Rückgang im Verbrauch 
an Streichhölzer feſtgeſtellt werden. Abg. Ur⸗ 
banjti wies im Laufe der Ausſprache darauf 
hin, daß ſich die Tabakverbraucher darüber be⸗ 
5992 dae ſich 2 Qualität der neuen Sorten 

abakerzeu e nach beſtimmter Zeit ver⸗ 
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e Mittwochſitzung des Sejms ift beſonders 
dem Budget des Finanzminiſteriums gewidmet. 


Das Ergebnis 
des Wiener Beſuchs Neuraths 


Erfolgreiche Zuſammenarbeit gewährleiſtet 


Wien, 23. Februar. Amtlich wird heute 
über den Beſuch von Neuraths in Wien ge- 
meldet: Der Reichsminiſter des Auswärtigen 

reiherr von e Au in Erwiderung des 

eſuches des Staalsſekretärs für die aus- 
wörtigen Angelegenheiten Dr. Guido 
Schmidt in Berlin am 22. und 23. Jebruat 
der öſterreichiſchen Bundesregierung einen 
Beſuch abgeſtattet. Der welläglg 
des Reichsminiſters in Wien hat den beteilig- 
ten Staafsmänners, Bundeskanzler Dr. Kurf 
Schuſchnigg, Staatsſekretär für Aeußeres 
Dr. Guido Schmidt und Reichs miniſter Frei. 
herr von Neurath Gelegenheit zu eingehenden 
Beſprechungen, die ſich in einer überaus 
feelndſchaflichen Atmoſphäre entwickelten, 


eboten. ; 3 
: Dieſe betrafen in erfter Linie die Beziehun⸗ 
den beiden deutſchen Staaten 


e Aufenthalt | 


Mit Befriedigung konnte feſtgeſtellt werden, 
daß ſich das Abkommen vom 11. Juli 1936 
als eine geeignete Grundlage für die Wieder⸗ 
herſtellung eines vertrauensvollen und 
freundſchaftlichen Verhältniſſes erwieſen hat 
und geei erſcheint, eine weitere erfolg: 
reiche Zufammenarbeit in dieſem Sinne zu 
gewährleisten. 
In dieſem Juſammenhang wurde auch 
auf den Abſchluß des letzten wirtſchafts⸗ 
abkommens vom 27. Januar dieſes Jah- 
res hingewieſen und dabei der Erwar- 
tung Ausdruck gegeben, daß die hierdurch 
erzielte Anbahnung eines regeren Aus- 
tauſches im Güter- und Fremdenverkehr 
ſich günffig auf die allgemeine Entwid- 
lung der gegenwärtigen Beziehungen 
auswirken werde. 
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In kulturpolitiſcher Hinſicht wurden die ein⸗ 
zelnen vordringlichen Fragen des gegenſei 
tigen kulturellen Verkehrs eingehend erörtern 
und der bereits anläßlich des Berliner Be⸗ 
ſuches des Staatsſekretärs Dr. Schmidt in 
Ausſicht genommene Ausſchuß für kulturelle 
Angelegenheiten zwiſchen 8 und 
Deutſchland beſtellt, der bereits am 25. Te 
bruar ſeine Tätigkeit aufnehmen wird. 
Hieran ſchloſſen ſich naturgemäß auch Aus⸗ 
ſprachen über die gegenwärtig im Brenn⸗ 
punkt des allgemeinen Intereſſes ſtehenden 
Fragen der europäiſchen und insbeſondere 
mitteleuropäiſchen Politik, wobei 
völlige Uebereinſtimmung über die der 
Außenpolitik beider Regierungen zu- 
grunde liegenden gleichartigen Beſtrebun⸗ 
gen zur Erhaltung und dauerhaften 
Sicherung des allgemeinen Friedens feſſ⸗ 
geſtellt werden konnte. 


von Neuralh über ſeinen Beſuch 


Wien, 23. Februar. Reichsaußenmimiſter 
Freiherr von Neurath gewährte vor 
ſeiner Abreiſe einem Schriftleiter der amt 
lichen Nachrichtenſtelle eine Unterredung, in 
der er unter anderem ausführte: 

Das Verhältnis zwiſchen Deutichland und 
Oeſterreich iſt ganz anders zu bewerten als 
das zwiſchen Staaten mit fremder Bevdl- 


iz # daß diesfeifs und jenfelts 
e alla: 
der ffaa n Grenzen Glieder des⸗ 


ſelben Volkes wohnen, muß von ſelbſt 

auch die Beziehungen der beiden Staaten 
zueinander beſtimmen und feſtlegen. 
Die gemeinſame Sprache, die gleiche Kultur, 
dieſelbe Vergangenheit fermen für die Be 
wohner des deutſchen Reiches und DOeſterreich 
auch ein gemeinſames Schickſal. Das iſt die 
große Erkenntnis, die uns die genein 
deutſche Geſchichte offenbart. Aus dieſer 
ſchickſalverbundenen nationalen Zuſammen⸗ 
gehörigkeit iſt auch mein Beſuch in Wien zu 
verſtehen. Ich möchte ihn nicht in erſter Linie 
als ein ſtaatspolitiſches Ereignis, ſondern als 

eine aus unſerer völkiſchen Verbunden⸗ 

or fih ergebende Selbſtverſtändlichkeit 
anſehen. 

bin aus dem Deutſchen Reich in den 

anderen deutſchen Staat gekommen und habe 
mich — es iſt faſt überflüſſig zu ſagen — ge⸗ 
freut, hier ebenſo wie drüben unter Volks⸗ 
genoſſen weilen zu dürfen. Der herzliche Emp⸗ 
fang, den mir die Bevölkerung bereitet hat 
ſowie die ſehr freundliche Aufnahme, die ich 
beim Herrn Bundespräſidenten, deim Herrn 
Bundeskanzler und dem Herrn Staatsſekre⸗ 
tär Dr Schmidt gefunden habe, haben mich 
in meiner Ueberzeugung beſtärkt, daß ich 
mich hier nicht als Fremder zu fühlen 
brauche, weil der gleiche einheitliche natio- 
nale Wille unſere ſtaatlichen Beziehungen be⸗ 
herrſcht und beherrſchen muß. Daß ich mit 
dieſem Bewußtſein wieder zurückkehren kann. 
dafür bin ich dankbar. 


Alle Erwarlun gen erfüll! 
Eine Erklärung Dr. Schmidts 


Wien, 23. Februar. Anläßlich des Abſchluſſes 
der Beſprechungen des Reichsaußenminiſters 
Freiherrn von Neurath mit den öſterreichiſchen 
Staatsmännern gab der Stau tsſekretär für die 
auswärtigen Angelegenheiten Dr. Schmidt 
dem Wiener Vertreter des DNB. folgende Er⸗ 
et ab: 9 
Ich freue mich, der geſamten deutſchen Oeffent⸗ 
lichkeit zum Ausdruck bringen zu a je 
herzlich ſich die öſterreichiſche Regierung uni 
ganz Oeſterreich gefreut haben, den hohen Gafl 
und ſeine Gemahlin ſowie die Herren der Be⸗ 
gleitung in Wien zu ſehen, und wie in allen 
das zwiſchenſtaatliche Verhältnis zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Deutſchland berührenden Fragen volle 
Einmütigteit der Auffaſſungen und der Abſichten 
zutage trat. 

Deiterreich weiß die Bedeutung dieſes 
Staatsbeſuches beſonders zu würdigen. 
da ihm bekannt iſt, wie ſelten der 


2 re 


Neichsaußenminiſter offiziell Regierun⸗ 
gen auswärtiger Staaten beſucht. 


Hierdurch iſt das freundſchaftliche und beſondere 
Verhältnis zu Wien in erfreulicher Weiſe her 
vorgehoben. Sechs wechſelvolle Jahre find ſeit 
dem letzten Staatsbeſuch aus dem Deutſchen 
Reich vergangen, Jahre voller Spannungen und 
Gefahren, gezeichnet durch die Not der Welt⸗ 
wirtſchaftskriſe, überreich an politiſchem Ge⸗ 
ſchehen, voll Sorge und Mühe um die Erhal⸗ 
tung des Weltfriedens. 


Schwere Schatten laſteten auf dem Ver⸗ 
hältnis zwiſchen den beiden deutſchen 
Staaten, bis der 11. Juli 1936 zum erſten 
Male wieder die Sonne durchblicken ließ. 


Der 11. Juli bildete ein großzügiges Pro⸗ 
gramm, deſſen Verwirklichung größter Sorg⸗ 
falt, Ueberlegung und Feſtigkeit bedarf. Die 
Begegnung im November in Berlin, die mir 
itets in herzlicher Erinnerung bleiben wird, 
vermochte weitere Grundlinien feſtzulegen. Die 
Wirtſchaftsverhandlungen in beiden Saupt⸗ 
ſtädten haben trotz verſchiedener objektiver 
Schwierigkeiten zu einem guten wirkſamen Ab⸗ 
ſchluß geführt. 

Das friedliche Werk, das zur vollen Anhäng⸗ 
lichkeit zwiſchen den beiden deutſchen Staaten 
zu führen berufen iſt, bedarf ſorgfältiger Pla⸗ 
nung und geduldiger Erprobung durch alle mit 
der Durchführung betrauten Stellen. Von Zeit 
zu Zeit aber müſſen ſich die Baumeiſter ſelbſt 
von hüben und drüben zuſammenfinden, um 
das inzwiſchen Fertiggeſtellte gemeinſam zu be⸗ 
trachten und zu beurteilen und die nächſte Ar⸗ 
beit gemeinſam abzugrenzen. Darin lag die ſach⸗ 
liche Aufgabe, die anläßlich des deutſchen 


Staatsbeſuches in Wien zu leiſten war. Ich 


ſtelle dies ſachliche Moment abſichtlich voran, da 
uns beiden mit bloßem Feſtefeiern wenig ge⸗ 
holfen wäre. 

Ich freue mich ungemein, feſtſtellen zu können, 
daß 

das Ergebnis der Wiener Beſprechungen 

alle Erwartungen erfüllt 

hat. Dies wäre nicht möglich geweſen, wäre 
die ganze Ausſprache nicht vom Geiſt freund⸗ 
ſchaftlichen Verſtehens getragen geweſen. Neuer⸗ 
lich hatte ich Gelegenheit, das hohe Maß diplo⸗ 
matiſcher Erfahrung und das liebenswürdige 
Weſen Seiner Exzellenz des deutſchen Reichs⸗ 
außenminiſters zu ſchätzen, das ihm auch die auf⸗ 
richtige Sympathie aller erworben hat, die das 
Vergnügen hatten, mit ihm in perſönliche Füh⸗ 
lung zu treten. 


Empfang bei Bolſchafler 
von Papen 


Wien, 23. Februar. Aus Anlaß des Beſuches 
des Reichsaußenminiſters und Freifrau von 
Neurath gaben der deutſche Botſchafter und 
Frau von Papen am Dienstag abend ein Eſſen, 
an dem u. a. teilnahmen: Bundeskanzler Dr. 
Schuſchnigg, Staatsſekretär Dr. Schmidt mit 
Gemahlin und ſeine Mitarbeiter im Bundes⸗ 
kanzleramt für auswärtige Angelegenheiten 
nebſt anderen Mitgliedern des Bundeskanzler⸗ 
amtes und ihren Damen, der öſterreichiſche Ge⸗ 
ſandte in Berlin, der italieniſche Geſandte Sa⸗ 
lata, der ungariſche Geſandte Rudnay, Bundes⸗ 
kommiſſar Adam, die Gemahlin des früheren 
Botſchafters von Tſchirſchty, die Gemahlin des 
deutſchen Geſandten von Mackenſen, Geſandter 
Aſchmann, Vortragender Legationsrat v. Kotze, 
Legationsrat Dr. Altenburg, Legationsſekretär 
von Marchtaler, Botſchaftsrat von Stein, Mili⸗ 
tär- und Luftattache Generalleutnant Muff mit 
anderen Herren und Damen der Geſandtſchaft, 
ferner die deutſchen Konſuln in Oeſterreich, 
darunter Konſul Bernhard, Leiter der Landes⸗ 
gruppe Oeſterreich der AO der NSDAP. 


An das Eſſen ſchloß ſich ein Empfang, zu 
dem zahlreiche Mitglieder der reichsdeutſchen 
Kolonie in Wien ſowie Vertreter des diplo⸗ 
matiſchen Korps, die Spitzen der Behörden, Ver⸗ 
treter von Wirtſchaft, Kunſt und Wiſſenſchaft 
ſowie die Mitglieder der reichsdeutſchen Preſſe 
in Wien und Vertreter der Wiener und aus⸗ 
ländiſchen Preſſe geladen waren. 


20 Sudelendeulſche verhaſlel 


Reichenberg, 23. Februar. Großes Auſſehen 
erregt im nordböhmiſchen Grenzgebiet die Ver⸗ 
haftung von etwa zwanzig deutſchen Männern, 
die nach vorangegangenen Hausdurchſuchungen 
in Schluckenau und Rumburg von der Staats» 
polizei in die Kriegsgerichtshaft nach Reichen⸗ 
berg eingeliefert wurden. 


Unter den Verhafteten befinden ſich auch der 
Vorſitzende der Sudetendeutſchen Partei in 
Rumburg, der ehemalige Chefarzt des Kranken⸗ 
hauſes in Rumburg, Dr. Feidtenhanſl, und der 
ehemalige Bezirksleiter der vor drei Jahren 
aufgelöſten Nationalſozialiſtiſchen Partei in 
Rumburg, Müller. Ueber die Gründe der Ver⸗ 
haftungen ſchweigen ſich die Behörden aus. 


Deutſchland lehnt Teilnahme an 
Genfer Rohſtoffkonſerenz ab 
Berlin, 23. Februar. Die Reichsregierung 
hat dem Generalſekretär des Völkerbundes auf 
eine Einladung mitgeteilt, daß ſie nicht beab⸗ 
ſichtige, ſich an den Arbeiten des Rohſtofſaus⸗ 
ſchuſſes zu beteiligen. 2 


jeden Schwung W 
el 


> Dofener Tageblatt 


Regierungsumbildung in Rumänien 


Innenpolitiſche Gründe / Stärkung der Stellung Tatarescus 


Bukareſt, 23. Februar. Die hier ſeit langem 
erwartete Umbildung der rumäniſchen Regie⸗ 
rung iſt am Dienstag Tatſache geworden. Die 
neue Regierung weiſt gegenüber der bisherigen 
folgende Veränderungen auf: 

Miniſterpräſident Tatarescu hat das Innen⸗ 
miniſterium mit übernommen. Unterſtaats⸗ 
jefretär im Innenminiſterium wurde der 
Bukareſter Polſzeipräfekt General Marinescu. 

Der bisherige Ackerbauminiſter Saſſu hat das 
Juſtizminiſterium übernommen. 

Das Rüſtungsminiſterium iſt aufgelöft wor⸗ 
den. Seine Geſchäfte find auf das Heeresmini⸗ 
ſterium übergegangen. Unterftaatsjefretär im 
Heeresminiſterium wurde der bisherige Gene⸗ 
ralſekretär dieſes Amtes, General Glatz. 

Die bisherigen Miniſter für Juſtiz und Inne⸗ 
res — Djuvara und Juca — find als Miniſter 
ohne Portefeuille in dem neuen Kabinett ver⸗ 
blieben. Der Reſt des Kabinetts iſt unverän⸗ 
dert geblieben. 

Der Regierungsumbildung iſt weitgehende 
innenpolitiſche Bedeutung beizumeſſen. Man 
neigt in politiſchen Kreiſen dazu, das Ausſchei⸗ 
den der Miniſter für Juſtiz und Inneres aus 
ihren Aemtern mit den letzten innenpolitiſchen 
Ereigniſſen, vor allem mit den letzten Kund⸗ 
gebungen der Partei „Alles für das Land“ 
bzw. der aufgelöſten „Eiſernen Garde“ gelegent⸗ 
lich der Beiſetzungsfeierlichkeiten für die in 
Spanien gefallenen Mitglieder der Garde in 
Zuſammenhang zu bringen. 

Dadurch, daß der Miniſterpräſident in 
ſeinem Amte verbleibt und auch das 
Innenminiſterium übernimmt, dürfte 


zum Ausdruck gebracht werden, daß 
auch höheren Orts die Einſtellung des 

niſterpräſidenten zu den innenpoli⸗ 
tiſchen Ereigniſſen gutgeheißen wird. 


Andererſeits wird durch die Ernennung des 
bisherigen Polizeipräfekten General Marinescu 
zum Unterſtaatsſekretär des Innern ein neuer 
Garant für die Befolgung der Politik der 
Krone in der Innenpolitik geſchaffen, weil 
Marinescu zum engſten Vertrautenkreis des 
Königs gehört. Im allgemeinen kann die Re⸗ 
gierungsumbildung als ein Zeichen der Ent⸗ 
ſpannung der Lage angeſehen werden. 


Tatarescu fagt allen Ruheſtörern 
ſcharfſen Kampf an 


Bukareſt, 23. Februar. Miniſterpräſident 
Tatarescu gab nach der Umbildung ſeines 
Kabinetts einige Erklärungen ab, in denen er 
zunächſt feſtſtellte, daß Ruhe und Ordnung im 
Lande herrſchten. Feierlichſt gab er dann 
ſeinem Willen Ausdruck, mit rückſichtsloſer 
Energie gegen alle Verantwortungsloſen ein⸗ 
ſchreiten zu wollen, die die Ruhe und Ordnung 
im Staate ſtören wollten. „Ich werde nicht 
dulden“, ſagte der Miniſterpräſident, „daß der 
Ruf des Landes durch eine Minderheit von 
Ruheſtörern erſchüttert wird, die nichts mit den 
Volksgefühlen und ſeinen Erforderniſſen gemein 
haben.“ f 

Der Miniſterpräſident kündigte abſchließen 
an, daß er mitleidlos mit aller Schärfe gegen 
alle vorgehen werde, die ſich Herausforderungen 
zuſchulden kommen laſſen ſollten. 


Neue deutſche 500⸗Millionen⸗Anleihe 


100 Millionen bereits untergebracht 


Zur Fortführung der von der Reichsregie⸗ 
rung übernommenen Aufgaben begibt das 
Deutſche Reich weitere 500 Millionen RM 
44 prozentige auslosbare Reichsſchatzanweiſun⸗ 
gen. Die durchſchnittliche Laufzeit der Schatz⸗ 
anweiſungen beträgt wie bei den letzten Emiſ⸗ 
ſionen neun Jahre. Zum 1. März der Jahre 
1944 bis 1949 wird je ein Sechſtel des geſamten 
Betrages der Schatzanweiſungen nach votauf⸗ 
gegangener Verloſung zum Nennwert zurüds 
gezahlt werden. Der Zinslauf beginnt ata 


1. März d. J. Von dem reg = dieſer 


Emiſſion find bereits 100 Millionen RM feſt 
gezeichnet worden. Die verbleibenden 400 Mil⸗ 


lionen RM werden durch das unter Führung 
der Reichsbank ſtehende Anleihekonſortium zum 
Kurſe von 98% Prozent zur öffentlichen Zeich⸗ 
nung in der Zeit vom 4. bis 18. März auf⸗ 
gelegt. 2 

Die Einzahlungen durch die Zeichner auf die 
zugeteilten Schatzanweiſungen verteilen ſich auf 
die Zeit vom 5. April bis zum 5. Juni d. J., 
und zwar find 40 v. H. am 5. April und je 
20 v. H. am 5. und 24. Mai und am 5. Juni 


d. J. zu entrichten. Frühere Zahlungen ſind 


zuläſſig. Die neuen Reichsſchatzanweiſungen 
ſind mündelſicher und bei der Reichsbank lom⸗ 
bardfähig. 


Schwere 


Verluſte 


der Bolſchewiſten vor Madrid 


bruar. Der weſtliche 
Teil der Front vor rid ſtand am Dlens⸗ 
tag im Zeichen weiterer nervöſer Gegenan⸗ 
griffe der Bolſchewiſten. Bei einem ohne 
n Angriff auf 
das Univerſitätsvier en die nationa⸗ 
len Truppen den Feind zurück und hefteten 
ſich ihm an die Ferſen. Der Gegner ließ 80 
Tote auf dem Platze, während er ſchätzungs⸗ 
weiſe weitere 200 ſelbſt bergen konnte. Unker 
den zahlreichen Gefangenen, die bei dem Ge⸗ 
fecht gemacht wurden, befindet ſich ein bol⸗ 
ſchewiſtiſcher „Oberſtleutnant“ ſowie weitere 
„Offiziere“. 

Auch im Stadtteil Uſera unternahm der 
Feind einen Angriff, der aber durch wohlge⸗ 
zieltes Artilleriefeuer zum Ei gebracht 
werden konnte. Die Bolf ſten verloren 
rund 70 Tote. An beiden Orten wurde um⸗ 
fangreiche Beute gemacht: Maſchinengewehre, 
zahlreiche Gewehre und viel Munition. 

Im Laufe des Dienstag nachmittag ver⸗ 
ſuchten die Bolſchewiſten nochmals an der 
Madrider Südoſtfront einen Angriff, doch 
war auch dieſer vr Der Gegner mußte 
ſich in regelloſer Flucht zurückziehen und I 
ein Gefechtsfeld zurück, das mit Toten 
Verwundeten buchſtäblich überſät war. 

Nach einer Mitteilung der bo . 50 
Rundfunkſender belegten nationale Flieger 
am Dienstag verſchiedene Küſtenorte in der 
Provinz Valencia mit Bomben und verur⸗ 
ſachten dabei erhebliche Sachſchäden. 


620 nationalen Spaun ern 
das Leben gerellei . 


Eine hochherzige Tat Chiles. 


Paris, 23. Februar. Nach einer Meldung 
des „Jour“ haben in den vergangenen drei 
Monaten 620 nationale Spanier in der chile⸗ 
niſchen Botſchaft in Madrid Zuflucht ge⸗ 
ſucht, um den fürchterlichen en und 
Verfolgungen der bolſchewiſtiſchen Unmen⸗ 
ſchen zu entgehen. Die chileniſche Regierung 
hat ſich dieſer unglücklichen Verfolgten ange⸗ 
nommen und ihre Errettung ſichergeſtellt. 


Salamanca, 24. 


Unter den Flüchtlingen befinden ſich 160 
wehrfähige Spanier 18 Alter von 20 bis 
45 Jahren, die auf Koſten und unter dem 
Schutz der chileniſchen Regierung nach Chile 
befördert werden ſollen, wo ſie bis zum 
Ende des ſpaniſchen Bürgerkrieges verblei⸗ 


ben werden. 
ie übrigen Flüchtlinge, alſo die weitaus 
größte Zahl, werden nach Marſeille gebracht 
werden, wo fie eine Unterkunft finden follen. 
Zur Durchführung dieſer hochherzigen Ret⸗ 
tungsaktion wird die chileniſche Regierung 
am ko Montag von Paris aus 
Reiſeautobuſſe über Port Bou nach 
rid ſenden, die von den Militärattaches 
ichen in fahre e 5 m le: 
egleitet ſein werden. 
Die Koffer, die Chile 11 dieſe Rettungs⸗ 
tat aufwendet, werden auf 7000 Pfund Ster⸗ 
ling (etwa 180 000 Zloty) geſchätzt. 


— — 


England hal zu wenig 
Schiffslonnage 


Der Jahresbericht der Schiſfahrtskammer für 
Großbritannien 


London, 23. Februar. Im Jahresbericht 
äußert die Schiffahrtskammer für Großbritan⸗ 
nien ſchwerſte Bedenken, daß England heute 
Fracht⸗ und Paſſagierſchiffe weniger beſitze als 
bei Ausbruch des Weltkrieges, obwohl die Ton⸗ 
nage der einzelnen Schiffe größer geworden ſei. 
Gleichzeitig wird aber darauf hingewieſen, daß 
zur Zeit die unmittelbaren Gefahren unterſucht 
würden, die die Schiffahrt des britiſchen Reiches 
bedrohen. Es jei beabſichtigt, der im Mai in 
London zuſammentretenden britiſchen Konferenz 
das geſamte Tatſachenmaterial zu unterbreiten, 
um einen Beſchluß über die Gegenmaßnahmen 
zum Schutz der britiſchen Schiffahrt gegen aus⸗ 
ländiſche Diskriminierung und unwirtſchaft⸗ 
lichen Wettbewerb herbeizuführen. Im Kriege 
wie im Frieden müſſe eine angemeſſen große 
Handelsmarine vorhanden ſein. 

Im Falle eines Krieges verfüge England 

für den Transport von Nahrungsmitteln, 


Nohſtofſen und Truppen zur Zeit über nur 
14 Millionen Bruttoregiſter Tonnen gegen 
174 Millionen im Jahre 1914. 


Berückſichtige man allerdings allein die größe⸗ 
ren und ſchnelleren Ozean⸗Fracht⸗ und Paſſa⸗ 
gierſchiffe, jo verfüge England heute über 
36 v. H. der Welttonnage. 


Nach einer Wiedergabe der Vergleichszahler 
mit anderen Ländern wird in dem Bericht dann 
feſtgeſtellt, daß dieſe Zahlen Anlaß zur Beun⸗ 
ruhigung geben. Im Jahre 1914 habe nahezu 
die Hälfte der Schiffstonnage der Welt dem 
Britiſchen Reich gehört. Deſſenungeachtet ſei 
England damals doch dem Verhungern nahe 
geweſen. 


der Uegus zu den Krönnngs- 
feierlichleiten eingeladen 


Verwunderung in Rom. 


London, 23. Februar. Wie „Daily Mail“ 
und „Daily Expreß“ berichten, hat die engli⸗ 
ſche Regierung auch den Negus zur Teil 
nahme an den Krönungsfeierlichkeiten im 
Mai eingeladen. Nach einer Mitteilung, die 
Unterſtaatsſekretär Lord Cranborne vom 
Foreign Office im Unterhaus abgab, iſt dieſe 
Einladung auf Grund der Tatſache erfolgt, 
daß England die Annexion Abeſſiniens nicht 
elbe anerkannt hat und andererſeits Ein⸗ 
ladungen an jämtliche Staaten gegangen 
ſind, mit denen Großbritannien diplomatiſche 
Beziehungen unterhält. Die Einladung Haile 
Selaſſies, der ſich gegenwärtig in Süd⸗ 
england aufhält, ſei ſomit völlig rechtmäßig 
erfolgt. n 

Nach übereinſtimmenden Meldungen aus 
Rom hat dieſer Beſchluß die durch das Mit⸗ 
telmeerabkommen mühſam zuſammengekitte · 
ten Gegenſätze zwiſchen London und Rom 
wieder aufgeriſſen. Die italieniſche Regierung 
werde unter dieſen Umſtänden höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich den Krönungsfeierlichkeiten fern 
bleiben. 

Wie man weiter aus der Unterhauserklä 


rung Lord Cranbornes entnimmt, iſt die 


Einladung zur Krönungsfeier auch an das 
noch von England anerkannte Valencia er⸗ 


ir Farbe und Binfel 


Einſprachig franzöſiſche Schilder in ganz 
Flandern übermalt 


Brüſſel, 23. Februar. Im Kampf um die 
Durchführung der Sprachengeſetzgebung haben 
flämiſche Aktiviſten, die der Regierung Sabo⸗ 
tierung der flämiſchen Intereſſen vorwerfen. 
jetzt zu einer Selbſthilfeaktion mit Farbteyf 
und Pinſel gegriffen, die im ganzen Lande 
außerordentliches Aufſehen erregt hat. 


Zur Nachtzeit ſind fliegende Kolonnen 
dazu übergegangen, alle einſprachigen 
franzöſiſchen Sprachenſchilder, Ver ⸗ 
kehrsrichtungsweiſer, Stations namen 
uſw. mit dicker Farbe zu überpinſeln, 
um auf dieſe Weiſe dem Proteſt der 
flämiſchen Bevölkerung gegen die Ber- 
nachläſſigung der flämiſchen Sprache 
öffentlich Ausdruck zu verleihen. 

Nach einem Bericht des „Standaard“ ſetzte die 
Farbtopfaktion in einer Nacht in ganz Flan⸗ 
dern, von der Nordſee bis zur Maas und von 
der walloniſchen Sprachgrenze bis an die nie 
derländiſche Grenze ſchlagartig ein. In Brüffel, 
Brügge, Kortift und in allen Städten und Pit 
fern Flanderns tauchten die fliegenden Kolon ; 
nen der „Farbtopfaktiviſten“ auf, um ihre de» 
monſtrative Arbeit zu verrichten. 


Der „Standaard“ jagt in einem Kommentar 
zu dieſer Aktion, daß man die Lebensrechte eines 
Volkes nicht unterdrücken dürfe. Eine klar⸗ 
blickende Regierung dürfe jetzt nicht an Repreſ⸗ 
ſalien denken, ſondern müſſe alles daranſeßen, 
um die Urſachen dieſer ſpontanen Volksbewe⸗ 
gung zu beſeitigen und Flandern endlich volle 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen. 


b ] - 


Jungdeulſcher zu Geldittafe 
verurleill 


In der Nr. 279 der „Deutſchen Nachrichten“ 
vom 6. Dezember 1935 war ein Artikel aus der 
Feder von Dr. Walter Günzel mit der Ueber⸗ 
ſchrift „Der Kübel“ erſchienen, in dem der ehe⸗ 
malige Schriftleiter des „Poſener Tageblatts“, 
Machatſcheck, in der ausfälligſten Weiſe belei⸗ 
digt worden iſt. Herr Machatſcheck hat darauf⸗ 
hin gegen Dr. Günzel und den verantwortlichen 
Schriftleiter der „Deutſchen Nachrichten“, Sa⸗ 
dowſki, Klage wegen Beleidigung erhoben. Der 
Prozeß iſt jetzt in erſter Inſtanz entſchieden 
worden. Dr. Günzel wurde zu einer Geldſtzaſe 
von 50 31, verurteilt, Sadowſti wurde frei⸗ 
geſprochen. In der Begründung heißt es, Dr. 
Günzel habe als Autor des Artikels „Der 
Kübel“ die Abſicht gehabt, Herrn Machatſcheck 
zu beleidigen. Nach Anſicht des Gerichts über⸗ 
ſchreitet das Verhalten des Angeklagten Dr. 
Günzel die Normen journaliſtiſcher Anſtänvig⸗ 
keit. Bezüglich des Angeklagten Sadowſki ver⸗ 
trat das Gericht den Standpunkt, daß dieſer 
freizuſprechen ſei, da er als verantwortlicher 


Schriftleiter den Autor des Artikels namzaft 


gemacht habe. 


Donnerstag, 25. Februar 1937 


In der in Kattowitz erſcheinenden „Deutſchen 
Boltsgemeinſchaft Folge 4 vom 20. 2. 37 leſen 
Vir: 
Jungdeutſchen Partei für Polen fand am ver⸗ 
gangenen Sonntag nachmittag im Bielitzer 
Stadttheater eine Feſtaufführung des hiſtori⸗ 
ſchen Schauſpiels „Zwölf Tauſend“ von Bruno 
Frank ſtatt, das von den ariſchen Mitgliedern 
der Bielitzer deutſchen Bühne unter Führung 
des Schauſpielers Arthur Popp, der auch die 
Hauptrolle ſpielte, aufgeführt wurde. 

Mit Trommelwirbel und Fanfarenbläſern 
wird der feſtliche Nachmittag eingeleitet, in 
deſſen erſtem Teil eine Ouvertüre von Rudolf 
Neumann gebracht wurde. Im Anſchluß daran 
ſprach der Landesleiter der J. D. P., Senator 
Rudolf Wiesner, der dann zur Feſtaufführung 
übe rleitete. 

Dem jungdeutſchen „Aufbruch“ Nr. 39 vom 
17. Februar d. J. entnehmen wir folgende Sätze 
aus der ausführlichen Beſprechung dieſer Feſt⸗ 
aufführung im Stadttheater Bielitz: 

Begeiſterte Zurufe und Beifall dankte 
dem Landesleiter. 

Nach einer kurzen Pauſe gelangte das 
geſchichtliche Schauſpiel „Zwölf Tauſend“ 
non Bruno Frank zur Aufführung. Wir 

alle waren voll Erwartung. Wird dieſes 

Stüd ſich eingliedern in den Rahmen des 
Erlebniſſes, das uns die Tagung der 
Stammgruppe bis nun vermittelt hat, wird 
es dieſes Erlebnis vertiefen und nachhal⸗ 
tiger geſtalten?! 

Nach einer ausführlichen Beſprechung des 
Inhalts dieſes Schauſpiels von Bruno Frank 
und einer eingehenden Würdigung des Spiels 
dieſer ariſchen Mitglieder der deutſchen Bühne 
Bielitz ſchließt der Bericht des jungdeutſchen 
„Aufbruchs“ mit folgenden Sätzen: 


Die begeiſterten Zuſchauer dankten mit 
Blumen und Applaus, der unzählige Vor⸗ 
hänge notwendig machte. 

Nach langer, langer Zeit wieder ein 
Stück. das nicht erhabene Gleichgültigkeit 
oder blutloſe Zuſtimmung auslöſte, ſondern 
das uns aufrührte, das uns mitleben ließ. 
Wie aktuell und zeitgemäß trotz ſeines ge⸗ 
ſchichtlichen Hintergrunds! 

Wenn heute gegen das Spiel ſolcher 
Stüde in Bielitz Sturm gelaufen wird, 
dann fragen wir warum? Sind euch deka⸗ 
dente und jüdiſche Poſſen lieber, findet ihr 
im Kitſch das Erlebnis und die Er⸗ 
holung?! 

Wenn dem wirklich ſo iſt, dann ſcheiden 
ſich hier die Geiſter. 
wohl, hier iden ſich auch die Geiſter! 

PR ze 2 an des Berichterſtatters Des 
„Aufbruch“, warum gegen das Spielen ſolcher 
Stücke Sturm gelaufen wird, wollen wir ihm 
heute die entſprechende Antwort geben. 


Der Verfaſſer dieſes bei der jungdeutſchen 
diesjährigen Jahreshauptverſammlung auf 
geführten Feſtſpieles „Zwölf Tauſend“ iſt 
der in der Emigration eg Jude u 

deſſen Werke heute im national» 
4 Deutschland reſtlos abgelehnt 


werden und auch nicht mehr zur Aufführung 
gelangen. Seine Werke erſcheinen nun⸗ 


Ein Heller und ein Batzen. 


Von Erich Srifar. 
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Jawohl, dann ſcheiden ſich 
die Geiſter! 


Das Werk eines jüdiſchen Emigranten als Feſ aufführung auf der 
Stammgruppentagung der Jungdeutſchen Partei 


mehr in einem Verlage in der Schweiz, der 
auch die Bücher anderer jüdiſcher Emigran⸗ 
ten herausgibt, ſo unter anderem die von 
Lion Feuchtwanger, dem neuen Hofdichter 
Stalins, Ferdinand Bruckner, Heinrich 
Mann, Alfred Neumann und Carl Stern⸗ 
heim. Bezeichnend iſt überdies, daß Bruno 
Franks Schauſpiel „Zwölf Tauſend“ laut 
Empfehlung des Verlages von Kurt Reiß 
in Baſel als „durch die Zeitumſtände bren⸗ 
nend aktuell geworden“ angeſehen werden 
müſſe, womit die angebliche deutſche Inter⸗ 
vention in Spanien gemeint wird. 


Das Spielen von Stücken von jüdiſchen Emi⸗ 
granten ausgerechnet bei der Jahreshauptver⸗ 
ſammlung der Jungdeutſchen Partei in Beelitz, 
die ſich ja ſonſt nicht nationalſozialiſtiſch genug 
gebärden kann, muß das geſamte Deutſchtum 
außerordentlich befremden, denn man kann das 
nicht anders als eine Badpfeife für das geſamte 
Deutſchtum betrachten. Wenn heute noch ſolche 
Stücke auf deutſchen Bühnen geſpielt werden 


Die 13. Jahrestagung des Deutſchen Volks⸗ 
verbandes ſtand im Zeichen der bevorſtehenden 
erſten Kirchenwahlen auf Grund des neuen Ge- 
ſetzes. Die im Zuſammenhang mit der Tagung 
des Volksverbandes alljährlich ſtattfindende 
öffentliche Kundgebung ſowie der Feſtabend 
wurden im letzten Augenblick von den Behörden 
verboten. 


Die 13. Jahrestagung fand deshalb zum 
erſten Male als geſchloſſene Verſammlung ſtatt, 
zu der nur Mitglieder Zutritt hatten, um 
den Behörden keinen Grund zur Auflöſung zu 
geben. Es ſollte aber anders kommen. 


Mit über einſtündiger Verſpätung wegen 
mehrmaliger Kontrolle der Mitgliedskarten der 
Tagungsteilnehmer wurde die Tagung vom 
Vorſitzenden des Verbandes, dem ehem. Senator 
A. Utta eröffnet. Nach Begrüßung der erſchie⸗ 
nenen Mitglieder und Verleſung der eingelau⸗ 
fenen Begrüßungsſchreiben ergriff der Vor⸗ 
ſitzende das Wort zum Jahresbericht des Haupt⸗ 
vorſtandes, in dem er u. a. folgendes ausführte: 


Die Tagungen unſeres Verbandes waren ſeit 
13 Jahren immer Tage ſtrenger Selbſtprüfung, 
ernſter Arbeit im Dienſte unſerer Volksgruppe, 
der Stärkung unſeres Lebenswillens und der 
Pflege der Volksgemeinſchaft. Im Mittelpunkt 
der Tagungen ſtand immer eine der wichtigſten 
Fragen der Zeit. Es ſteht noch in unſerer aller 
Erinnerung die impoſante Tagung des Jahres 
1934. in der wir uns mit der Kirchenfrage be⸗ 
ſchäftigt haben und die uns damals vollen Er⸗ 
folg brachte; denn während einer Ausſprache 


fort. Wenn wir vom 


pen Berns, den Bären, trug. 


ſpr 


Gulden Batzen ſeinen Namen ſchon 


wurden Heller genannt und leben als Heller bis in unſere Zeit 

, fer reden, denken wir natürlich an 
das ſchöne Lied vom Heller und vom Batzen. Der Batzen, von 
dem hier die Rede iſt, lebt nur noch in dieſem Liede und in 
Gulden um die Mitte des 14. Jahrhunderts aufkam, nannte 
1500 war er eine in Bern auftretende 


Bätz, was, wie die Sprachkundigen uns verſichern, batz 
n wurde. Später ſagte man Petz, aber da 


Auch der Rappen, die kleinſte Münze der Schweiz, 
a 


können und ſogar noch zu einer Feſtaufführung 
proklamiert werden, ſo iſt das eine 

Beleidigung unſeres deutſchen Ehrgefühls! 

Wir können nicht glauben, daß die fung⸗ 
deutſche Parteileitung, die ja für die Stamm⸗ 
gruppentagung und demnach auch für die Feſt⸗ 
aufführung anläßlich dieſer Stammgruppen- 
tagung verantwortlich zeichnet, einem bedauer⸗ 
lichen Irrtum zum Opfer gefallen iſt. Denn 
wie wir aus der bereits oben zitierten Beſpre⸗ 
chung dem fungdeutſchen „Aufbruch“ entnehmen 
können, müſſen bereits Stimmen gegen das 
Spiel dieſes Stüdes in Bielitz aufgekommen 
ſein, wogegen ſich ja der H. G.⸗Artikelſchreiber 
ſo entſchieden verwahrt. 7 

Gerade die Jungdeutſche Partei, die uns ja 
immer wieder einzureden verſucht, einzig und 
allein berechtigt zu ſein, dem Deutſchtum in 
Polen nationalſozialiſtiſches Ideengut zu ver⸗ 
mitteln, müßte in ſeiner verantwortlichen Füh⸗ 
rung Menſchen ſitzen haben, die nationalſozia⸗ 
liſtiſches, deutſches Ideengut vom jüdiſchen 
Machwerk, wenn es auch noch ſo getarnt ſein 
möge, ſchon rein inſtinktmäßig zu unterſcheiden 
vermögen. 3 a 

Die Jungdeutſche Parteileitung ſollte lernen, 
beſſer mit ſich ſelbſt ins Gericht zu gehen und 
zuerſt die eigene Anhängerſchaft, bis hinauf zur 
ogenannten Führung, nationalſozialiſtiſch aus⸗ 
zurichten, ſtatt ſich in die ruhige, dafür weniger 
reflamemäßig aufgemachte, poſitive Aufbau- 
arbeit für unſere deutſche Volksgruppe ſtörend 
hineinzumiſchen. 


13. Jahrestagung 
des deulſchen Vollsverbandes 
in Polen in Lodz 


* 


mit den maßgebenden Stellen in Warſchau 
hatte ich auf Grund der Entſchließung unſerer 
damaligen Tagung die Zuſicherung erhalten, 
daß der Wille unſeres deutſch⸗evangeliſchen 
Volkes nicht vergewaltigt werden wird. 


In den Jahren 1935 und 1936 beſchäftigten 
wir uns mit der Schulnot. Heute können wir 
mit Freuden feſtſtellen, daß von den 1000 deut⸗ 
ſchen Kindern, die noch im Jahre 1935 ohne 
jeden mutterſprachlichen Anterricht waren, jetzt 
ſchon ein großer Teil einen zwar noch ganz 
beſcheidenen Hausunterricht erhält. Wir haben 
über 4000 deutſche Fibeln an arme Kinder ver- 
teilt. Wir ſind uns aber darüber im klaren, 
daß der Hausunterricht nur ein Notbehelf iſt, 
und wir dürfen nicht eher ruhen bis wir wie⸗ 
der ſoweit kommen, daß jedes größere Dorf oder 
einige Dörfer zuſammen eine ſtaatliche oder pri⸗ 
vate Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache er⸗ 
halten. Hier darf kein Opfer zu groß, keine 
Mühe zu ſchwer ſein. 


Die zweite wichtige kulturelle Frage, die uns 
heute wieder beſonders bewegt, iſt die Kirchen⸗ 
frage. Wie ich mich in der letzten Zeit davon 
überzeugen konnte, iſt man vielfach der Anſicht, 
unſer Verband als politiſche Organiſation be⸗ 
ſchäftige ſich zu unrecht mit dieſen Fragen, und 
man iſt daher beſtrebt, dieſe Betätigung des 
Verbandes zu unterbinden. Unier Verband iſt 
keine politiſche Partei, ſondern eine Vereinigung 
des deutſchen Volkes in Polen, die die Aufgabe 
hat, die kulturellen, wirtſchaftlichen und poli- 
tiſchen Intereſſen der Geſamtheit wahrzunehmen. 


„Münzſorte, die das Wa 
u Bär ſagte man damals — 


ber 


hatte 


— 
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Nachdem im Bericht dann noch über das 
Büchereiweſen und die wirtſchaftliche Lage der 
deutſchen Volksgruppe in Polen geſprochen wird, 
wendet ſich der Bericht der politiſchen Lage zu: 


Auf politiſchem Gebiet haben wir im ver⸗ 
gangenen Jahr zunächſt gewiſſe Enttäuſchungen 
erleben müſſen. Der Chauvinismus dex polnt« 
ſchen Nationaldemokratie und der Haß der 
marxiſtiſch⸗jüdiſchen Kreiſe haben das durch den 
verjtorbenen Marſchall Pilſudſki und den Führer 
des deutſchen Volkes, Adolf Hitler, eingeleitete 
Befriedungswerk zwiſchen Deutſchland und Polen 
und damit auch zwiſchen dem deutſchen und dem 
polniſchen Volk dadurch zu unterhöhlen und zu 
zerſtören verſucht, daß ſie die Aufrichtigkeit des 
deutſchen Volkes in Zweifel gezogen und gegen 
die deutſche Minderheit in Polen eine wüſt⸗ 
Hetze eröffnet haben. Die Bewegung, die von 
unſerem Mutterland aus die auslanddeutihen 
Volksgruppen ergriffen hat, und die Begeiſte⸗ 
rung mit der auch unſere Volksgruppe an die 
Neuformung und Neugeſtaltung unſeres völki⸗ 
ſchen Lebens herangetreten iſt, haben unjer« 
Gegner bewußt falſch gedeutet und uns ſtaats 
gefährliche Beſtrebungen unterſchoben, um da⸗ 
durch die Behörden zu Repreſſalien und zur 
Einſchränkung unſerer Betätigungsfreiheit. zu 
bewegen, was ihnen leider auch vielfach gelun⸗ 
gen iſt. 


Ich benutze die Gelegenheit, um noch einmal 
in Euer aller Names feierlich zu erklären, daß 
wir alle dieſe Anſchuldigungen mit Entrüftung 
zurückweiſen. 


Wir wollen an dem Segen, der unſerem 
Muttervolk durch ſeinen Führer geſchenkt 
wurde, teilhaben, wir wollen die inneren 
Verhältniſſe in unſerer Volksgruppe nach 
dem ſchönen Vorbild unſeres Mutterlandes 
neu geftalten und eine auf Kameradſchaft 
und Treue aufgebaute Volksgemeinſchaft 
ſchafſen, unſer kulturelles Erbe treu und 
mit Liebe pflegen, dabei aber unſerer pol⸗ 
niſchen Heimat gegenüber nicht nur loyal, 
ſondern treu bleiben. 


In dieſem Sinne waren wir auch im ver 
gangenen Jahre tätig, und wir können feſt⸗ 
ſtellen, daß ſich die weit überwiegende Mehr 
heit unſerer Volksgenoſſen in Mittelpolen und 
darüber hinaus zu unſerer Organiſation be⸗ 
kennt. Sie erſaßt immer weitere Gebiete und 
iſt im verfloſſenen Jahr bis in das Cholmer 
Land, nach Bialyſtok und nach Lemberg vorge⸗ 
drungen. Wir haben 17 neue Ortsgruppen ge⸗ 
gründet, ſo daß die Zahl derſelben auf 345 ge⸗ 
ſtiegen iſt. 


Wir haben allen Grund, zu glauben, daß 

es uns gelingen wird, den Parteigeiſt in 

unſerer Vollsgruppe zu überwinden und 

dann mit vereinten Kräften für unſer Volk 

hier in Polen eine beſſere Zukunſt zu er⸗ 
kämpfen. 


Ich ſage mit Nachdruck: zu erkämpfen; denn ſo⸗ 
lange wir das nicht begreifen werden, ſolange 
wir lau und unentſchloſſen bleiben und nur 
ängſtlich bitten und auf Gnade von irgend einer 
Seite warten werden, ſolange werden wir eine 
Beſſerung unſerer Lage nicht erhoffen können. 
Darum ſchließe ich meinen Bericht mit den 
Worten Adolf Hitlers: 


„Man bettelt nicht um ein Recht — für 
ein Recht kämpft man!“ 


Während der nun eintretenden kurzen Pauſe 
führten Vertreter der Sicherheitsbehörden eine 
Kontrolle der Mitgliedskarten durch. Alle An⸗ 
weſenden waren jedoch im Beſitz von ſolchen 


linge nach ihrem Gewicht benannte. Sterling wieder kommt 
von Eaſterlinge. 
Im Oſten Englands aber liegt Deutſchland 
land finden wir 
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jo daß die Beamten keinen Grund zum Ein⸗ 
ſchreiten hatten. 


Von ſtarkem Beifall begrüßt, nahm nun Ge⸗ 
bietsführer L. Wolff das Wort. In feiner 
Rede unterſtrich er die Erfolge des vergangenen 
Jahres: die Entwicklung des Verbandes zu 
einer Bewegung, die Stadtratwahlen in Lodz. 
die Gründung von Ortsgruppen außerhalb des 
bisherigen Wirkungskreiſes, die Jugendtagung 
1936 uſw. 


Die wichtigſte Aufgabe aber iſt: daß wir 
unſer Volkstum zu erhalten und zu vererben 
haben. Manche unſerer Paſtoren vergeſſen, daß 
man nicht einen „nur evangeliſchen Menſchen“ 
bilden kann; an ihn richtet ſich deshalb in erſter 
Linie die Forderung, daß er in der Gemeinſchaft 
ſteht. Das iſt Gottes Ordnung, daß Völker in 
ihrer Eigenart beſtehen. Daher kann man auch 
die Kirche vom völkiſchen Leben nicht trennen, 
und wir ſtellen uns allen, die das doch tun, 
entſchieden entgegen. Er ſchloß mit einem Dank 
an die Kameraden, die während des ganzen 
Jahres an der vorderſten Front der Arbeit ge⸗ 
ſtanden haben. 


Leo Brauer nahm ſodann das Wort zur 
Kirchenfrage, erläuterte das neue Kirchengeſetz 
und ſprach über deſſen Folgen für die deutſche 
Volksgruppe in Polen. Ausführlich befaßte er 
ſich dann mit den bevorſtehenden Kirchenwahlen. 


Eugen Nippe machte dann grundſätzliche 
Ausführungen über die Neugeſtaltung der deut⸗ 
ſchen Volksgruppe in Polen und unterſtrich da⸗ 
bei die verderbliche Rolle derjenigen Renegaten 
und Verräter am Volkstum, die unſeren Deut⸗ 
ſchen einzureden verſuchten: Du wohnſt in 
Polen, darfſt deshalb alſo nicht Deutſcher ſein! 
Du biſt ein Chriſt, Volkstum dagegen iſt etwas 
Weltliches, daß Dich nichts angeht. Die Folgen 
dieſer renegatiſchen Einſtellung hätten ſich in 
Warſchau — dem Sitz des Generalſuperinten⸗ 
denten Dr. Burſche, der der Schöpfer des neuen 
Kirchengeſetzes iſt — deutlich gezeigt: von 20 000 
Evangeliſchen haben ſich nur gegen 1700 zur 
Wahl eingeſchrieben. Das iſt die Miſſion trei⸗ 
bende Kirche Burſches! 


Einſtimmig wurden dann von der Tagung 
gewiſſe Aenderungen des Organiſationsſtatuts 
angenommen, die ſich für die Arbeit als not⸗ 


wendig erwieſen haben. Angeſichts der ſchweren 
Gefahr, in der ſich die deutſche Volksgruppe in 
Polen befindet, iſt es ſehr zu begrüßen, daß 
bei der Neuwahl der geſamte Hauptvorſtand 
einſtimmig wiedergewählt wurde. Damit fand 
die Vormittagsverſammlung ihr Ende. 


Am Vormittag wurde die Tagung nach pein⸗ 


licher Kontrolle der Mitgliedskarten durch die 
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Saaldienſtmänner wieder eröffnet und die Aus⸗ 
ſprache über die Wirtſchafts⸗ und kulturellen 
Fragen begonnen. Als zu den Beratungen über 
die Kirchenfrage, zu den Weiſungen für die ein⸗ 
zelnen Vertreter der verſchiedenen Gemeinden, 
die kein Opfer und keine Mühe geſcheut hatten, 
um nach Lodz zur Tagung zu kommen und der 
Gemeinde die Richtlinien für die Arbeit mitzu⸗ 
bringen, geſchritten werden ſollte, erſchienen 
wiederum Vertreter der Staatsbrhörden, die die 
Verſammlung für aufgelöſt erklärten. Wie ein 
Bekenntnis brandete der Feuerſpruch durch den 
Saal. 


Dann brauſte es durch den Saal: Das deutſche 
Volk: Sieg⸗Heil! Sieg⸗Heil! Sieg⸗Heil! 
I. G. 


Bon Sibirien in die ruſſiſche Revolution 


Meine Fahrten und Abenteuer vor 20 Jahren 
Ein perjönlicher Erlebnisbericht von Baron Ernſt v. Angern⸗ Sternberg 


Copyright 1937 by Transatlantic, 
Internat. Preſſedienſt, Berlin NW 7 


In amtlicher Stellung zurück zu den Roten | Aeropag, er war weder Jude, noch hatte er die 


Die Nationalverſammlung, die von Ke⸗ 
renſki im Marienpalaft in Petersburg ein⸗ 
berufen worden war, um Rußland eine end⸗ 
gültige Verfaſſung zu geben, war von einigen 
bolſchewiſtiſchen Matroſen und Soldaten durch 
Kolbenſtöße auseinandergetrieben worden, Ke⸗ 
renfki hatte im Automobil aus dem ſtolzen 
Winterpalaſt die Flucht ergriffen, während ſeine 
bewaffnete jungfräuliche Garde weinend an 
den Ausgängen ſtand und vom Pöbel mit rohen 
Späßen und Püffen auseinandergetrieben 
wurde. Die Kriegshetzer, die Botſchafter 
Buchanan und Paleologue, die ſchwere Schuld 
am Antergange des großen Reiches trugen und 
nor allem das Schickſal des Zaren mitverſchul⸗ 
det hatten, mußten froh ſein, unverſehrt dem 
Chaos zu entkommen. Lenin ſiedelte in den 
hiſtoriſchen Zarenpalaſt des Kreml in Moskau 
über, auf dem die rote Fahne mit dem Hammer⸗ 
und Sichelzeichen gehißt wurde, und Trotzki⸗ 
Bronſtein unterzeichnete den Breſter Frieden. 
Der deutſche Botſchafter Graf Mirbach ging 
mit ſeinem Stabe nach Moskau, und auch Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn ernannten den Baron Franz zum 
Geſandten bei den Sowjets, ließ ihn aber nicht 
abreiſen, um ſich nicht genötigt zu ſehen, Ra- 
kowfki als Sowjetgeſandten in Wien zu emp⸗ 
fangen. An ſeiner Stelle wurden die Herren 
von Pettere de Pottier und von Hornboſtel als 
diplomatiſche Stellvertreter nach Moskau ent⸗ 
ſandt. Ich wurde ihnen als Preſſechef und Be⸗ 
rater beigegeben. 


Ueber Kiew nach Moskau 


Die Ukraine war vom Deutſchen Reich und 
von Oeſterreich⸗Ungarn beſetzt. In Kiew ſtand 
deutſches Militär, in Odeſſa öſterreichiſches. 
Der zariſtiſche General Skoropadſki war Hetman 
der Ukraine, ein Titel, der der Königswürde 
entſprach, und Freiherr von Mumm und Graf 
Forgatſch waren als Botſchafter bei ihm akkre⸗ 
ditiert. Kiew, die Hauptſtadt der neuen Ukraine, 
einſt die Wiege der Großfürſten Rußlands, ehe 
ſie nach Moskau überſiedelten, machte einen 
lebendigen, faſt fröhlichen Eindruck. Von 
Feindſchaft zwiſchen den Truppen der Beſatzung, 
den Behörden und den Ukrainern und Ruſſen 
war nichts zu merken, im Gegenteil, man ver⸗ 
trug ſich ausgezeichnet; die meiſten waren wohl 
froh, daß ſie vor dem Andrang des Bolſchewis⸗ 
mus geſchützt wurden. And doch war etwas 
Gekünſteltes, Unnatürliches in der ganzen At- 
moſphäre. In der Hauptſtadt Kiew verſtanden 
nur wenige die Landesſprache, ich wenigſtens 
bemühte mich vergeblich zu erfahren, was ge⸗ 
wiſſe Aufſchriften in den Behörden bedeuteten, 
ſelbſt die Beamten konnten mir nicht helſen. 
Gewiß, bei der Landbevölkerung und in den 
Städten mehr nach Oſten wurde Ukrainiſch ge⸗ 
ſprochen, aber in Kiew ſprach man Ruſſiſch und 
Polniſch, und es hieß, daß ſelbſt der Hetman 
der Landesſprache nicht ganz mächtig ſei. Das 
neue Geld, der Karbowanez, bürgerte ſich nur 
ſchwer ein, zumal da die Hälfte Falſchgeld war; 
man nahm lieber Mark, Kronen oder auch 
Zarenrubel in Zahlung. Der Votſchafter Graf 
Forgatſch machte mich mit dem Führer der 
Sowjetruſſiſchen Delegation, Rakowſki, bekannt. 
da es trotz Diplomatenpaß und offenen Befehls 
noch einiger Formalitäten bedurfte, um die 
geſperrten Grenzen zwiſchen der Ukraine und 
Moslau paſſieren zu können. Rakowſki lud 
mich zum Tee ein. Ein Freund Lenins und in 
beſonderer Vertrauensſtellung im Kreml, bildete 
er eine ſeltene Ausnahme im bolſchewiſtiſchen 


Manieren eines Gentlemans abgelegt. Früher 
ein reicher Großgrundbeſitzer, hatte er ſich, wie 
vor ihm manche andere Ruſſen, z. B. Bakunin, 
Herzen uſw. durch angeblich menſchheitserlöſende, 
revolutionäre Lehren einfangen laſſen und war 
Bolſchewil geworden. Graf Forgatſch erzählte 


mir, man habe auf die tadelloſen Manieren 


Rakowſkis im Kreml hingewieſen, als man um 
das Agrément für den Botſchafterpoſten in Wien 
nachſuchte. Ich erhielt ohne Schwierigkeiten 
mein Sonderviſum und ein reſerviertes Abteil 
im Sowjetzuge angewieſen. 

ie Mitreiſenden waren faſt alle Beamte, 
Sekretärinnen und Kuriere der Sowjets und 
einige Deutſche und Oeſterreicher, die wie ich in 
Sondermiſſion nach dem Mekka der Bolſchewiken 
fuhren. An der Grenze erwartete uns der deut⸗ 
Ihe Kommandant, Graf Schliefen, der ſich auf 
ſeinem einſamen Poſten zu langweilen ſchien. 
Die Reviſion ging ſchnell und glatt vonſtatten 
und wir fuhren in das Sowjetreich hinein. 
Eine ſeltſame pſychologiſche Veränderung ging 


4. Folge. 


nun mit den Reiſenden vor ſich, etwa fo wie 
wenn man ſich an einem heißen Tage den Rock 
ausziehen darf und keine Rückſicht zu nehmen 
braucht. Es wurde laut und ungeniert geſprochen, 
nicht ſalonfähige Worte wurden in die Reden 
eingeflochten, man fühlte ſich mehr als zu 
Hauſe, man ſuchte krampfhaft die bolſchewikiſche 
„Freiheit“ zu genießen. Dieſe Freiheit aller⸗ 
dings erlitt bald eine unliebſame Unterbrechung. 
Plötzlich mitten im Felde hält unſer Zug. Wa⸗ 
rum? Was iſt geſchehen? Eine halbe Stunde 
vergeht. Schließlich erfahren wir, daß der Zug⸗ 
führer und Maſchiniſt ihre acht Stunden abge⸗ 
arbeitet haben und ohne eine Extrabezahlung 
nicht weiterfahren wollen. Es wird unter den 
Paſſagieren geſammelt, wobei die Ausländer 
Deviſen zahlen müſſen, und dann rollt unſer 
Zug weiter in der Richtung auf Moskau. 


Bei den Volſchewiken in Moskau 

Es iſt viel über das bolſchewiſtiſche Moskau 
1918 geſchrieben worden. Ich hatte das Kerenſki⸗ 
Moskau verlaſſen und traf nun im Lenin⸗Mos⸗ 


kau ein. Es hatte ſich nicht allzuviel verändert, 
nur herrſchte noch ſehr viel mehr Troſtloſigkeit. 
Das Metropolhotel war ins Außenkommiſſariat 
verwandelt, vor dem Kreml lümmelten lettiſche 
Wachmannſchaften, die eine Art von Garde⸗ 
truppen zu bilden ſchienen. Man ſah ſehr viele 
rote Fahnen, aber kein einziges fröhliches Ge⸗ 
ſicht, es mangelte an Brot, und ſelbſt die Ar⸗ 
beiter, die ja nun als Herren galten, murrten 
Man hatte die früheren Reichen in die Keller 
und Spelunken geſperrt und Fabrikarbeiter in 
den leeren Paläſten einquartiert. Aber das 
war den meiſten gar nicht recht. Ihre Arbeits⸗ 
plätze lagen oft kilometerweit entfernt, und de 
die Straßenbahnen meiſt ſtockten, ſo mußten ſie 
den weiten Weg zu Fuß zurücklegen. Da in der 
großen Wohnungen vier bis fünf Familien ſich 
einrichten mußten, aber nur eine einzige Küche 
vorhanden war, ſo lagen ſich die Frauen bald 
in den Haaren. Die weichen, ſeidenen Möbel 
verwanzten und verlauſten. 


Mir wurde von den Bolſchewiken bereite 
willigſt das ſchöne Gebäude des Oeſterreichiſchen 
Generalkonſulats in Trubnikow Perculok zur 
Verfügung geſtellt. Das Geſandtſchaftsgebäude 
befand ſich ganz in der Nähe in der Powarſkaja. 
Nach der Ermordung des Deutſchen Botſchaſters, 
Graf Mirbach, herrſchte in den Kreiſen der 
Diplomaten eine verſtändliche Erregung und 
Furcht. Obgleich das Haus von Wachen umitelli 
war, verſuchten wiederholt verdächtige Geſtal⸗ 
ten, durch den hinteren Eingang ins deutſche 
Botſchaftsgebäude einzudringen. Die 
wurde ſo geſpannt, daß der Geſchäftsträger 
Graf Baſſewitz beſchloß, nach Pfſkow, das von 
den deutſchen Truppen beſetzt war, überzuſie⸗ 
deln. Aufregende Gerüchte gingen in Mostar 
um. Ein Bürgerkrieg bereite ſich vor, hieß es, 
die Sozial revolutionäre planten einen Aufſtand 
um die Bolſchewiken zu vertreiben, und alle 
dieſe Gerüchte fanden in Einzelereigniſſen ihre 
Beſtätigung. Mein Dienſt zwang mich dazu. 
öfters das Außenkommiſſariat zu beſuchen und 
mit Radek⸗Sobelſohn, der damals die Abteilung 
Mitteleuropa verwaltete, zu verhandeln. Seine 
zyniſche und geſucht geiſtreichelnde Art zu 
ſprechen geſtaltete dieſe Unterhaltungen oft 
immerhin anregend, wenn auch wenig erfreulich. 
Er ſah den Zuſammenbruch der Mittelmächte 
voraus, mochte aber weder die Franzoſen noch 
die Engländer leiden. — Der grauſame Zaren⸗ 
mord in Jekaterinburg veranlaßte mich, im 
Auftrage von Wien um eine Beſtätigung zu 
bitten. Radek antwortete mir wörtlich: „Ja. 
Oberſt Romanow und ſein Sohn ſind getötet 
worden. Leider! Die Leute in Jekaterin⸗ 
burg haben unklug und voreilig ndelt, Wir 
hätten den Zaren viel lieber als Geiſel bei uns 
im Kreml. Man hat uns geſagt, daß Maria 
Feodorowna und die Töchter von Soldaten mit⸗ 
genommen wurden; ſie ſind aber nirgends an⸗ 
gekommen, und jo glaube ich, daß auch fie nicht 
mehr leben. Was wollen Sie? Wir ſind alle 


ſterblich! 
Schluß folgt. 


Das polniſch⸗ranzöſiſche Bündnis 
behält ſeine Bedeutung 


Delbos über Frankreichs Außenpolitin — Die ſpaniſche Kriſe 
muß beſeitigt werden 


Paris, 23. Februar. Der Senat befaßte ſich 
am Dienstag nachmittag mit der Anfrage des 
rechtsgerichteten Senators Armbruſter, 
welche Politik der Miniſterpräſident zu füh⸗ 
ren beabſichtige, um die Freundſchaftsbande 
Frankreichs mit allen Verbündeten zu 
ſtärken. 

Armbruſter führte u. a. aus, in Genf habe 
der Miniſterpräſident vor Preſſevertretern 
beh ae daß die Freundſchaften und Bünd⸗ 
niſſe Frankreichs nach wie vor feſt und leben⸗ 

dig ſeien. Dennoch habe man wenige Wochen 
ſpäter durch den König von Belgien erfah⸗ 
ren, daß Belgien ſeine völlige Unabhängig⸗ 
keit wiederzugewinnen beabſichtige. 
Die Kleine Entente ſchiene ſehr geteill zu 
fein. Während die ige Jugo- 
lawiens und Italiens ſich beſſerten, ent. 
erne ſich Rumänien von der Politik 
Titulescus. 
Zum franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Pakt ſagte 
Armbruſter, daß er einer neuen Prüfung 
unterzogen werden müſſe. Leon Blum trage 
einen etwas überraſchenden Optimismus zur 
chau, den er wahrſcheinlich aus ſeinem 
+ Traum vom unteilbaren Frieden hernehme. 


Als nächſter Redner entwickelte der links⸗ 
gerichtete Senator Plaiſant feine Anfrage 
über die Folgen des italieniſch⸗engliſchen 
Abkommens im Hinblick auf Frankreichs 
Stellung als große afrikaniſche und Mittel⸗ 
meermacht. Die Anfrage Plaiſant läßt ſich in 
der Feſtſtellung zuſammenfaſſen, daß das 
italieniſch⸗engliſche Gentleman⸗Agrement zu 

üßen ſei, ſofern man es nicht als Ver⸗ 
ſuch zur Regelung der Mittelmeerprobleme 
auffaſſe. Es gebe kein Mittelmeerſtatut ohne 
Beteiligung Frankreichs. 


Der ſtellvertretende Vorſitzende des Ma: 
rineausſchuſſes äußerte ſich ebenfalls über 


Frankreichs Intereſſe im Mittelmeer. Dann 
ſprach Außenminiſter Delbos, der zunächſt 
wie mehrere der Vorredner betonten, daß es 
bedauerlich ſei, daß Frankreich zur Zeit kei⸗ 
nen Botſchafter beim Quirinal habe. Da aber 
Italien von Frankreich in dem Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben die Erwähnung des Titels 
eines Kaiſers von Abeſſinien verlangt habe, 
was es vom gleichzeitig akkreditierten ame⸗ 
rikaniſchen „ nicht verlangt habe — 
konnte dieſem Wunſche Italien nicht ent⸗ 
ſprochen werden. 
rankreich konnte nicht allein die Annel- 
on Abeſſiniens anerkennen und ſo 
jeine Pflichten dem Völkerbunde gegen ⸗ 
über verletzen. 


Frankreich wünſche dringend, daß eine nor⸗ 
male Lage entſtehe. Es müſſe aber ſeine 
Pflicht mit dem Wunſche in Einklang brin⸗ 
en, gute Beziehungen zu Italien zu haben. 
as italieniſch⸗engliſche Gentleman⸗Agree⸗ 
ment ſei zu begrüßen, weil es Erleichterun⸗ 
gen in die wegen Abeſſinien geſpannten Be⸗ 
ehungen gebracht habe. Schon vor dem Ab⸗ 
chluß dieſes Abkommens habe Frankreich er⸗ 
klärt, daß es gegen jede Vorherrſchaft im 
Mittelmeer ſei und eine allgemeine Regelung 
der Mittelmeerfragen wünſche. Dieſe allge⸗ 
meine Regelung ſei durch den Krieg in Spa⸗ 
nien verhindert worden. 

Eine Löſung des Mittelmeerproblems ohne 
Frankreich ſei unmöglich. Die engliſche Re⸗ 
gierung habe Frankreich über die engliſch⸗ 
ſiallenſſchen Verhandlungen damals freund⸗ 
ſchaftlich auf dem laufenden gehalten. Das 
Abkommen, das geeignet ſei, einen Kon⸗ 
fliktſtoff in Europa zu vermindern, ſei von 
en günſtig aufgenommen worden. 

ber nach wie vor müſſe man ſagen, daß 
bilaterale Verträge ſo nützlich ſie ſein könn⸗ 
ten, nicht ausreichen, den Frieden zu organi⸗ 


fieren, Vor allem müſſe man jetzt die ſpaniſche 
Kriſe beſeitigen. 

In dieſem Zuſammenhang ſchiſderte dei 
Außenminiſter ausführlich die Nichtein⸗ 
miſchungsverhandlungen in London und ihre 
Ergebniſſe. Hinſichtlich der Freundſchaften 
Frankreichs teile er nicht den Peſſimismus 


des Senators Annbruiter. 


Nie ſei die Gemeinſchaft 
enger geweſen als heute, und 
r für den europäiſchen Frieden. 
Mit den Vereinigten Staaten verbinde 
rankreich ein einfames Ideal. Der fran- 
Jen bleibe ebenſo wie 


Das franzöſiſche Bündnis mit Polen be- 
halte ſeine ganze Bedeutung. 
Außerdem ſcharten ſich in Genf alle diejeni⸗ 
n Länder um Frankreich, die den gleichen 
offnungen und dem gleichen Ideal huldigen. 
Die Stunde, ſo ſchloß Delbos, ſcheine ge⸗ 
kommen, daß der häufig von Frankreich und 
Deutſchland und vor allem von den Kriegs 
teilnehmern betonte Friedenswille beſſer ver⸗ 
wirklicht werden könne. Das werde dann 
'edfertigen 


leichter möglich ſein, wenn die 
fengeklirr 


Erklärungen nicht mehr von 
übertönt würden. 

Der Senat beſchloß die Ausſprache durch 
die Annahme einer Entſchließung, die die 
Regierungserklärung billigt und ihr das Ber: 
trauen ausſpricht, daß ſie eine Politik des 
Friedens und der Entſpannung im Rahmen 
der kollektiwen Sicherheit fortſetzen werde. 

Dieſe Entſchließung würde mit 213 gegen 


eine Stimme angenommen. 


Die Zeitung 
bringt die 


Welt ins Haus 
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Aus Stadt 


bonnerstag, den 25. Februar 1937 


und Land 


Stadt Poſen 


minwoch, den 24. Februar 

Donnerstag: Sonnenaufgang 6.49, Sonnen- 
untergang 17,24; Mondaufgang 18.02, Mond⸗ 
untergang 6.20. ö 

Waſſerſtand der Warthe am 24. Febr. -- 0,70 
gegen -- 0,59 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Donnerstag, 25. Febr.: 
Anfangs veränderliche, später wieder ſtärtere 
Bewölkung ohne nennenswerte Niederſchläge: 
nach leichtem Nachtfroſt Tagestemperaturen we⸗ 
nige Grad über Null; ſchwache Luftbewegung. 


Teatr Wielki 


Mittwoch: „Pique⸗Dame“ 
Donnerstag: „Der Vogelhändler“ 
Freitag: „Aida“ 


Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 

im Metropolis um 4.45, 6.15 und 8.45 Uhr 
Apollo: „Das Zigeunermädchen“ (Engl.) 
Gwiazda: „Heißes Blut“ (Deutſch) 
Metropolis: „Czu Czin Czau“ 
Slonce: „Papa heiratet“ (Poln.) 
Sfinks: „Eva“ (Deutſch) 
Wilſona: „Der Zigeunerbaron“ (Deutſch) 


— — 


Kutobusausflug nach Berlin 


Der Polniſche Touringklub gibt ſeinen Mit⸗ 
gliedern bekannt, daß die Teilnehmer des Aus⸗ 
flugs zur Berliner Automobilausſtellung, die 
am 19. Februar wegen nicht rechtzeitiger Er⸗ 
langung der nötigen Papiere nicht fahren konn⸗ | 
ten, an einem fiebentägigen Ausflug zum | 
Schluß der Automobilſchau werden teilnehmen 
können. Dieſer Ausflug wird am 2. März, um 
10 Uhr vormittags vor dem Klublokal mit dem 
Autobus angetreten. Alle näheren Auskünfte 
erteilt das Sekretariat des Klubs in der ulica | 
Fredry 12, Tel. 2410. Meldungen werden nur 
bis zum Sonnabend einſchl. entgegengenommen. 


Bund deutſcher Sänger 


Die Poſener Ortsgruppe des Bundes deutſcher 
Sänger weiſt ihre Mitglieder darauf hin, daß 
der heutige Uebungsabend der Ju⸗ 
gendgruppe ausfällt. 


Tod eines hervorragenden 
> Gelehrten 


Die Poſener Univerfität hat einen neuen Ver⸗ 
luſt zu beklagen. Nach kurzer Krankheit ſtarb 
im Alter von 64 Jahren an den Folgen einer 
ſchweren Grippe der bekannte Gelehrte Prof. 
Dr. Denizot, der mehrere Jahre Kurator 
des Vereins deutſcher Hochſchüler war. Der 
Verſtorbene wurde in Poſen geboren, wo er auch 
die Reifeprüfung ablegte. Er ſtudierte dann 
am Polytechnikum zu Berlin und Aachen. Fer⸗ 
ner war er Univerſitätsaſſiſtent in Halle. Von 
1900 bis 1907 iſt er Mitarbeiter im Staatlichen 
Eichamt in Berlin und zugleich Aſſiſtent des 
Charlottenburger Polytechnikums geweſen. Dann 
erhielt er einen Ruf nach Lemberg, wo er im 
Jahre 1908 außerordentlicher Profeſſor für all⸗ 
gemeine und analytiſche Mechanik wurde. Nach 
den Kämpfen um Lemberg, an denen er teil- 
nahm, kam er im April 1919 als ordentlicher 
Profeſſor an die Poſener Univerfität, an der er 
bis zu ſeinem Tode gewirkt hat. Der Verſtor⸗ 
bene wurde mit dem Kreuz der Lemberg⸗Ver⸗ 
teidiger und der Ehrenlegion ſowie dem Kom⸗ 
mandeurkreuz des Ordens Polonia Reſtituta 
ausgezeichnet und war Korreſpondentmitglied 
der Päpſtlichen Akademie der Wiſſenſchaften. 


meet eines Studenten 5 
der jährige Student Zbigniew Dakowſki 
netühte m auf einer Bank im Mo⸗ 
Kuſto⸗Park Selbſtmord, indem er ſich eine 

ugel in den Kopf ſchoß. In hoffnungsloſem 
Juſtande wurde er ins Krankenhaus gebracht, 
wo er drei Stunden ſpäter ſtarb. Der Grund 
zu ſeiner Verzweiflungstat ift unbekannt. 


— 


Erlältungsſtatiſtit? 


iomein, das gibt es nicht — aber wenn es eine 
in de Berechnung gäbe, in der die Erkältungen 
8 Leben eines einzelnen Menihen, der Be⸗ 
0 ohner einer Stadt oder gar eines Landes 
ordiſtriert würden. dann wäre dieſe außer⸗ 
ol dentlich intereſſant und lehrreich. Würde man 
& Berechnung ſortſetzen. würde man die durch 
rkältung verursachten Stunden mangelnder 
88 gar fehlender Arbeitsfähigkeit, getrübten 
d 


bensgenuſſes ul. verzeichnen, man würde 
ſche ſich ergebenden Zahlen keinen Glauben 
chenken. Vielleicht iſt es gut. daß es ſolche Sta⸗ 
iſtiken nicht gibt. denn viele würden überängſt⸗ 
+ werden. Alle aber würden einjehen, daß 
zine gewiſſe Vorſicht zu Zeiten beſonderer An- 
Kedungsgefahr durchaus am Platze iſt. Dieſer 
le utz iſt uns modernen Menſchen ja auch ſehr 
ur Wein. indem die Wiſſenſchaft uns Mittel 


ügung ſtellt, wie z. B. die bekannten 
en 2 R. 743. 


f 


F 0 
in die 


Brombergs Kampf um den Voſewodſchaftsſitz 


Der Kampf zwiſchen Bromberg und Thorn 
um den Sitz der Wojewodſchaft Pommerellen 
wird mit unverminderter Stärke geführt. Anter 
dem Vorſitz des Stadtpräſidenten Ba rci⸗ 
ſze wiki hat am Montag in Bromberg in 
dieſer Frage eine Sitzung ſtattgefunden. an der 
Vertreter der polniſchen Induſtrie, des Handels, 
des Handwerks, der Berufsverbände und der 
Stadtverordnetenverſammlung von Bromberg 
teilnahmen. In dieſer Verſammlung iſt darauf 
hingewieſen worden, daß die Entſcheidung. die 
vorläufig in Warſchau gefallen iſt, die Lage des 
Netzebezirks keineswegs beſſere und die polni⸗ 
ſche Küſte mit Gdingen an der Spitze ſogar 
benachteiligt werde, wenn Bromberg nicht Sitz 
der Wojewodſchaft werden würde. Auf dieſe 
Gefahren weiſe man nicht nur im Nekebezirf 
und in den übrigen Teilen Pommerellens hin, 
ſondern in der gleichen Art habe ſich ein be⸗ 
rufener Sachkenner des polniſchen Verwaltungs⸗ 
weſens. Profeſſor Kaſznica⸗Poſen. ausge- 
ſprochen. Man könne ſich nicht vorſtellen, welche 
Hinderniſſe in Warſchau beſtünden. Aus ver⸗ 
waltungstechniſchen Erwägungen müßte Brom⸗ 
berg Mittelpunkt der Wojewodſchaft werden, zu⸗ 
mal alle kulturell⸗politiſchen und wirtſchafts⸗ 


politiſchen Argumente dafür ſprechen und auch 


Ef d ESTER EERENERE REES 


Brotpreis wieder erhöht 


Wie die Bäderinnung bekannt gibt, iſt 
mit Gültigkeit vom Montag eine weitere 
Verteuerung des Brotpreiſes eingetreten. 
Das Zweipfund⸗Roggenbrot koſtet fortab 
38 Graſchen. 5 


Hati Morales noch einmal 
Wie die Direktion des Teatr Wielki mit⸗ 
teilt, wird die ſpaniſche Nati Morales, die 
in Poſen mit großem Erfolg getanzt hat, am 

2. März noch einen Tanzabend geben. 


Wochenmarktbericht 


Das Warenangebot mar reichhaltig. die Nach⸗ 
frage dagegen gering. Die Preiſe für Molkerei⸗ 
erzeugniſſe ſind etwas erhöht. Man verlangte 
für Tiſchbutter 1.50—1 70. für Landbutter 1.30 
bis 1.40, Weißkäſe 3035. Sahnenkäſe 60, Milch 


18, Sahne Viertelliter 30.38, die Mandel 
friſche Eier 1.50 1.60. Kiſteneier 1.10 — 1.20, 


Auf dem Fleiſchmarkt waren folgende Preiſe 
vermerkt: Schweinefleiſch 701.00, Rindfleiſch 
70— 1.00, Hammelfleiſch 65.90. Kalbfleiſch 70 


bis 1.20, Kalbsleber 1.00 1.20, Rinder: und 


Riſzkowo 

wm, Heldengedenkfeier. Zum Sonntaggottes⸗ 
dienſt hatten ſich in der epangeliſchen Kirche 
viele alte Krieger und ein großer Teil der Ge⸗ 
meinde eingefunden, um gemeinſam das Helden⸗ 
gedenken zu feiern. Der ganze Gottesdienſt 
war auf dieſe Feier eingeſtellt. Die große 
Heldengedächtnistafel war von Tannengrün 
umrahmt, und ein ſinnvoller kleiner Altar, ge⸗ 
ſchmückt mit Szenen des gewaltigen Ringens, 
war davor aufgebaut. Ein vierſtimmiger Chor 
von Frontkämpfern ſang das Lied vom guten 
Kameraden. Am Nachmittag um 3 Uhr hatte 
die Deutſche Vereinigung und andere Organi⸗ 
ſationen zur Heldengedächtnisfeiexr nach Rybno 
eingeladen. Nach einer Anſprache des Kame⸗ 
raden Stoffermeier trug die Jugendgruppe 
ſtimmungsvolle Lieder und Sprechchöre vor. 
Eine Gruppe alter Frontkämpfer brachte 
Szenen vom Siegen und Sterben des großen 
Krieges zum Vortrag. Nach einer zu Herzen 
gehenden Anſprache eines Kameraden ſchilderte 
ein me die Erlebniſſe ſeiner 5½jäh⸗ 
rigen franzöſiſchen Gefangenſchaft. Das von 
allen geſungene Lied vom guten Kameraden 
ſchloß die eindrucksvolle Feier. 


Inowrockam 


ü. Von einem Einbrecher ſchwer verletzt. Vor 
dem Haufe des Wladyſtaw Jankowſki in der 
Pakoſcher Straße wurde von dem Mieter Michal 
Pyſzuy eine verdächtige Perſon bemerkt. die 
gegen 7 Uhr abends durch das Kellerfenster in 
die Speiſekammer des Hausbeſitzers ſtieg. Pyiandy 

ing darauf in den Keller, wo er den unbe⸗ 
kannten Kerl beim „Einpacken“ vorfand. Der 
überraſchte Einbrecher zog aber plötzlich ein 
Meſſer aus der Taſche. öffnete es und ſtach 
damit auf P. ein, der am Kopfe und an den 
Händen ſchwer verletzt und blutend um Hilfe 
rief. Einwohner eilten herbei und nahmen den 
Täter feſt, der dann der Polizei zugeführt 
wurde. Es handelt ſich um den bekannten 
Zygmunt Krol aus hieſiger Stadt. Poſzny 
mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. 

a. Schlägerei bringt Einbruchsdiebſtahl an 
den Tag. der ieſige Einwohner Joͤzef Laskie⸗ 
wicz würde am Tage von den Brüdern lorian, 
Alekſander und Kazimierz Stachowſki überfallen 
und verprügelt. Aus Rache dafür teilte L. der 
Polizei mit, daß jene in der Umgegend mehrere 
Diebſtähle ſowie den Einbruchsdiebſtahl bei dem 
hieſigen Kaufmann Jan Wafniak im Februar 
1936 verübt haben, wo den Tätern 1000 Zloty 

ie Hände fielen. Die Geldkaſſette wurde 


nehmen, um in 


in ſtrategiſcher Beziehung keine Bedenken mehr 
1 2 ſprechen nicht nur rein verkehrs⸗ 
techniſche und geographiſche Erwägungen mit. 
ſondern es wird vor allem die Tatſache betont. 
daß Bromberg ſeiner ganzen wirtſchaftlichen 
Vergangenheit und Gegenwart nach beſonders 
gut für den Sitz der Wojewodſchaft vorbereitet 
iſt. Hinzu komme. daß Bromberg alle Voraus- 
ſetzungen hat, den Wofewodſchaftsſitz hierher zu 
verlegen, während Thorn über kurz oder lang 
gezwungen ſei, noch viel größere Inveſtierungen 
als bisher machen zu müſſen, um der Aufgabe 
als Wojewodſchaftshauptſtadt gerecht zu werden. 

Die verſammelten, Vertreter beſchloſſen nach 
eingehender Diskuſſion, die Initiative zu über⸗ 
N Warſchau ſchon 1 dieſen . 
voritelfig zu werden, bevor die weiteren e⸗ 
50% auf parlamentariſchem Boden über die 
Frage fortgeſetzt werden. Zu dieſem Zweck iſt 
eine Kommiſſion gebildet worden, die ſich aus 
je einem Vertreter des polniſchen Handels, der 
Induſtrie, des Handwerks, der Berufsverbände 
und aus den beiden Bromberger Sejmabgeord⸗ 
neten e 

Man glaubt in 
einen Erfolg, ſolange die letzte und 
Entſcheidung noch nicht gefallen iſt. 


Bromberg immer noch an 


endgültige 


Schweineleber 50-90, Wurſtſchmalz 50, roher 
Sten 80. 8s. Räuderiped, 1.00, Schmalz 1,00, 
Gehacktes 60-9. Den Geflügelhändlern zahlte 
man für Hühner 1.80—4. Enten 2.80 — 6. Gänſe 
3 508. Puten 3.50—7. Perlhühner 2.20—3.20. 
Tauben das Paar 90—1 20. Kaninchen 1— 2.50. 
Der Gemiülemarkt lieferte Mohrrüben zum 
Preiſe von 10, rote Rüben koſteten 5—10, Zwie⸗ 
beln 10, Rettiche 20. Salatkartoffeln 10, Kar⸗ 
toffeln 4—5. Schwarzwurzeln 30—35, Roſen⸗ 
fohi 5060, Grünkohl 15—20, Rotkohl der Kopf 
15. 10, Wirſingkohl 1535, Weißkohl 1030. 
Spinat 70, Wruken 2 Pfd. 15. Backobſt 80—1.0. 
Kohlrabi d. Pfd. 20, Feigen 1.00, Walnüſſe 
11.20, Suppengrün 5—10, Meerrettich 10, 
Zitronen 15—18, Bananen 30-40, Apfelſinen 
1050. Mandarinen 20—30, Aepfel 20—70, 
Birnen 40-60, Sauerampfer 25, Schnittlauch, 
Peterſilic 10, Sellerie d. Pfd. 30, Peterſilie 
d. Pfd. 20, getr. Pilze Viertelpfund 60 — 1.00, 
Mohn 40. Pflaumenmus 70, Sauerkraut 15, 
getr. Aepfel Viertelpfund 30, ſaure Gurken 5 
bis 15, Erbſen 20-30, Moosbeeren 50. Bohnen 
20 40. Rhabarber 50, Kürbis 10. Salat das 
Köpfchen 30—35. Auf dem Fiſchmarkt war das 
Angebot genügend, die Nachfrage mäßig. Man 
verlangte für Hechte 1.40, Schleie 1.20, Bleie 
70-80, Karpfen lebend 1.20, Karauſchen 80 bis 
1.00, Barſche 501.20. Weißfiſche 40—80, grüne 
Heringe 3045, Salzheringe 10— 15, Stockfiſch 
8085, Zander 2.40. Dorſch 80 Groſchen. 


Hus Poien und Pommerellen 


von ihnen im Walde von Makachowo vergraben. 
Auf dieſes Verſteck wies er die Polizei, weil 
jene behaupteten, daß L. den Einbruchs diebſtahl 
verübt hat. Dieſes Geheimnis hatte ihm ſeine 
Geliebte, die Schweſter der drei Brüder, Ja⸗ 
ning St., anvertraut, worauf alle fünf feſt⸗ 
genommen und dem Gerichtsgefängnis in Gneſen 
zugeführt wurden. 

ü Sechs Geflügel⸗ und Getreidediebe ſchwer 
beſtraft. Vom hieſigen Burggericht wurden ſechs 
Diebe, die in der Umgegend ſowie in den 
Kreiſen Gneſen und Mogilno viele Geflügel⸗ 
und Getreidediebſtähle verübten, ſchwer be⸗ 
ſtraft. und zwar: Antoni Karnafel ohne ſtän⸗ 
digen Aufenthalt zu 10 Monaten Gefängnis 
und 5 Monaten Arreſt. Leon Golebiak aus 
Ruchocinet zu 6 Monaten Gefängnis und zwei 
Monaten Arreit, dazu die Brüder Soſzynſti 
aus Wylatowen: Edmund S. zu 13 Monaten 
Gefängnis und 4 Wochen Arreſt. Marian zu 
13 Monaten Gefängnis. Wkadyftaw zu 6 Mo⸗ 
naten Gefängnis und Waclaw, die ge⸗ 
ſtohlene Beute in Gneſen. Tremeſſen und Konin 
verkaufte, zu 1 Monaten Atreſt mit Bewäh⸗ 
rungsfriſt and 20 Iloty Geldſtrafe. f 

. Meſſer und Dolch halten Ernte. — Drei 
Schwerverletzte. In Montwy bei Inowroclaw 
war es zwiſchen dem in den Solvaywerken 
angeſtellten Beamten Wladyſtaw Turomffi und 
ſeiner Ehefrau auf Grund familiärer Angele⸗ 
genheiten zu einem heftigen Auftritt gekom⸗ 
men. Plötzlich ergriff die furchtbar erregte 
und wutentbrannte einen Dolch und hieb 
damit auf ihren Mann ein, der unt halb ange- 
kleidet und von Blut triefend auf die Straße 
lief, wo er im Schnee ohnmächtig zuſammen⸗ 
brach. Der hinzugerufene Arzt ſtellte auf dem 
Geſicht und Rücken des T. mehrere gefährliche 
Stichwunden feſt, worauf er die Ueberführung 
des ſchwerverletzten Mannes ins Inowroclawer 
Krankenhaus anordnete. — Eine zweite Ehe⸗ 
tragödie ſpielte fi in der Hl. Geiſtſtraße in 
Inowroclaw ab, wo der an einer unheilbaren 
Krankheit leidende Jeske ſeiner Frau mit einem 
Meſſer die Kehle durchſchnitt. In hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtande wurde auch dieſes Opfer ins 
Krankenhaus geſchafft. — Ferner war es in dem 
Exmittantengebäude, der ſog. Mühle, unter den 
Bewohnern der Kinder wegen zu Streitigkeiten 
gekommen, in deren Verlauf der 27jährige St. 
Jioltomſti von jeinem älteren Bruder mit dem 


Meſſer 
ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht wer⸗ 
den mußte. 
Rawitſch 

— Kurze Freude. Ein gewiſſer Labeda und 
Voryczka wollten ſich Geld für einen Sonntags 
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Dann 
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das bewährte 
ASPIRIN 
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in allen Apolheken 
erhältlich. 


derartig bearbeitet wurde, daß er 


ſchnaps „verdienen“. L. überredete den 16jähri⸗ 
gen Jedroch aus Liſſa zu einem Spaziergang 
in den Buchwerder Forſt. Hier wartete ſchon 
Boryczka, der ſich als Kriminalbeamter auswie⸗ 
und beide einer Leibesviſitation unterzog. Bei 
dem Jedroch „beſchlagnahmte“ er Papiere und 
12 Zloty. Dann brachte er die Verhafteten auf 
das Grenzkommiſſariat. Er kam aber nicht je 
weit, denn unterwegs verſchwand er. Als ſich 
kurz darauf auch Labeda drückte, meldete Jedroch 
den Vorfall der Polizei, die noch am gleichen 
Sonntag die Täter und auch faſt vollzählig das 
Geld herbeiſchaffte. 


Vojanowo 

— Selbstmord. Die Unterjuhung über den 
Leichenfund bei Ronicken hat ergeben, daß als 
Todesurſache Selbſrmord anzunehmen iſt. Es 
handelt ſich um den 25jährigen B. Fracko⸗ 
wiak, der am Sonnabend das Gut Tarchalin 
verlaſſen hat. 


Neutomiſchel 

rj. Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl wurde in 
der Nacht nom 15. zum 16. Februar im Geſchäf⸗ 
des Fleiſchermeiſters Karl Rüdiger im Dorf 
Borui verübt. Einbrecher verſchafften ſich 
gewaltſam Eingang in Keller und Laden und 
raubten Fleiſch⸗ und Wurſtwaren im Werte von 
etwa 300 31. Der Beſitzer befand ſich auf einer 
Geſchäftsreiſe zum Viehmarkt nach Poſen. Die 
beiden ſcharfen Hunde hatte man vergiftet. 

Ebenfalls durch Einbruch ausgeraubt wurd 
die Wohnung des Fräulein Dora Pflaum 
in Kroſchnitz, während die Beſitzerin bei Ver⸗ 
wandten zu Beſuch war. Da es ſich um eine 
koſtbare Wohnungseinrichtung handelt, iſt der 
Schaden ſehr groß. 

an, Eine würdig ausgeſtaltete Heldengedenk 
ſeier fand am Sonntag nachmittag 3 Uhr im 
Olefniczakſchen Saale durch die hieſige Orts⸗ 
gruppe der Deutſchen Vereinigung ſtatt. Unter 
dem Vortritt von alten Frontkämpfern zog die 
Jugendgruppe ein, und mit dem gemeinſam 
geſungenen Liede „Morgenrot“ begann die 
Feier. In der nun folgenden Anſprache ge⸗ 
dachte Volksgenoſſe Hinz der vielen Blutopfer 
des deutſchen Volkes im Weltkriege und ſeiner 
zwei Millionen Toten; der unſterblichen Helden 
von Langemarck und des Kameradſchaftsgeiſtes 
der Front; ſprach von der freudigen Hingabe 
und Begeiſterung unſerer gefallenen Helden, die 
ſich in ihren Briefen und Berichten an die Hei⸗ 
mat offenbarte, und widmete auch den gefal⸗ 
lenen polniſchen Kameraden warme Worte. 
Die Rede, der alle tiefergriffen lauſchten, Hang 
aus in die Mahnung, ſich des vielen gefloffenen 
Blutes würdig zu erweiſen. Sprechchöre und 
Gedichte der Jugendgruppe wechſelten ab, und 
zum Schluß ſangen alle gemeinſam das Lier 
vom guten Kameraden. 85 

g. Heldengedenkfeier. Am nntag wurde 
auch in der evangeliſchen Kirche zu Kuſchlin 
eine Feier zum Gedenken der im Weltkriege ge⸗ 
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Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr.) 


Am fünften Ziehungstage der 1. Klaſſe der 
38. Staatslotterie w i 
des urden folgende größere Ge⸗ 

100 000 Zl.: Nr. 96 806. 

5000 Zt.: Nr. 35 323. 

2000 Zt.: Nr. 90 966. } 

1000 Zu: Nr. 4870, 134 467. a 


Nahmittagsziehung: 

20 000 Zl.: Nr. 186 528. 

10 000 31.: Nr. 160 681. 

1000 Zt.: Nr. 2306, 15 
40 111, 60 77. 


245, 32 489, 42818, 


> 
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Wort vom Gase 
Deutſchland im Finale 


fallenen Helden abgehalten. Trotz des ſehr 
schlechten Wetters hatte ſich die andächtige Ge 
meinde von nah und fern in dem ſchlichten 
Dorfkirchlein zuſammengefunden. Unter dem 
Klange der Glocken marſchierten die Kriegsteil⸗ 
nehmer geſchloſſen, geführt vom Ortspfarrer, 
Paſtor Laſſahn, vom Pfarrhaus aus in die 
Kirche. Hier wurden ſie empfangen vom Son⸗ 
toper Poſaunenchor. Die Kriegergedenktafeln 
und der Altar waren mit Kränzen geſchmückt. 
Stimmungsvoll und erhebend waren die beiden 
vierſtimmigen Chorlieder des Kuſchliner Kirchen⸗ 
chors: „Sei getreu bis an den Tod“ und „Auf. 
hleibet treu und haltet feſt“. In der Feſtpre⸗ 
digt gedachte der Ortspfarrer der 56 gefallenen 
Helden der Kuſchliner Kirchengemeinde, die im. 
Weltkriege ihr Leben dem Vaterlande zum 
Opfer brachten. Nach der Andacht erklang das 
Lied vom guten Kameraden, von den Kriegs⸗ 
teilnehmern geſungen. 

g. Grippe: und Maſernepidemie. Infolge der 
in Kuſchlin ſeit etwa drei Wochen auftretenden 
Grippe» und Maſernerkrankungen wurde die 
Volksſchule durch die zuſtändige Behörde auf 
unbeſtimmte Zeit geſchloſſen. Leider hat 
die Epidemie hier ſchon ein Opfer gefordert. 
denn die 13½ Jahre alte Konfirmandin Hilde⸗ 
gard' Kofler aus Glupon wurde zu Grabe ge⸗ 
tragen. 


Schubin 

ü Blutiger Ausgang eines Tanzvergnügens. 
In Zlotowo veranſtaltete die Feuerwehr ein 
Tanzvergnügen, welches einen harmoniſchen An⸗ 
fang nahm. Um Mitternacht stellten ſich dort 
auch drei Söhne aus der Familie Kujawa mit 


einem Jozef Gnilka ein, die ſich recht auffallend 
benahmen und die Gäſte beläſtigten. Alle vier 


wurden darauf von dem Landwirt Leon Sulſka, 
der als Feuerwehrmann dem Saaldienſt ange⸗ 
hörte, aus dem Lokal verwieſen, wofür ſie ihm 


ſchwere Rache ſchworen. Als ſich darauf Sulſti 


mit dem Schmied Szubertowſki in einem Neben⸗ 
zimmer im Geſpräch befand, wurde plötzlich die 
Tür aufgeriſſen. Zwei Männer ſtürzten hinein, 
von denen der eine mit einer Taſchenlampe 
leuchtete, während der andere mit einer Keule 


dem nichtsahnenden Sulſki auf den Kopf hieb, 


ſo daß er lautlos zuſammenbrach. Darauf er⸗ 
griffen die Täter die Flucht. Von mehreren 
Perſonen verfolgt, feuerten fie einige Revolver⸗ 
ſchüſſe ab. Zwei aus Bartſchin herbeigeholte 
Aerzte ſtellten bei S. einen ſchweren Schädel⸗ 
bruch feſt, und in Agonie gab der erſt 29 jährige 


Mann in Anweſenheit der Polizei und feiner. 
Die Polizei ver⸗ 


Familie ſeinen Geiſt auf. 
haftete den Totſchläger Marian Kujawa, ſeine 


Brüder und den Komplizen Gnikla. 
Ring A 

§. Kredite für Handwerker des Kreiſes. Kre⸗ 
dite in Höhe von 25 000 Zloty werden von der 


Kreis⸗Sparlaſſe Wirſitz Anſang März für kleine 
ſelbſtändige Handwerker bereitgeſtellt. Die Dar⸗ 


lehen ſollen für 23% Jahre’ gegeben und mit 


6 Prozent verzinſt werden. Handwerker der 
Stadt Nakel ſind von dem Kredit ausgeſchloſſen, 
da ſich die Stadt⸗Sparkaſſe in Nakel um einen 
eigenen Kredit bemüht. 

$ Die Polizei ſammelt für die Arbeitslo 
Bei der Sammlung füt die Arbeitsloſen 151 
auch die Polizei des Kreiſes Witſitz in aner⸗ 
kennenswetter Weife Anteil genommen. Ins⸗ 
geh mt konnten 520.00 Zloty an das Kreis⸗ 
omitee abgeliefert werden. 

8 Die Beſchäftigung der Arbeitsloſen. Die 
Arbeitsloſen des Kreiſes, die im vergangenen 
Jahr Unterſtützungen bezogen haben, wurden 
vornehmlich bei Chauſſeearbeiten und Straßen⸗ 
pflaſterungen beſchäftigt, und zwar im Monat 
April 1313 Perſonen, Mai 972, Juni 480, Juli 
80, Auguſt 231, September 75, Oktober 64, No- 
vember 41, Dezember 36 und im Januar 1937 51. 
Laufend wurden auch die Arbeitsloſen beim 
Bau des Kindetheimes beſchäftigt. An anderen 
Arbeiten wäten noch zu erwähnen: Beſchäfti⸗ 
gung der Arbeitsloſen bei der Landwirtſchaft⸗ 
lichen Ausſtellung, Reinigung von Kanälen in 
Nalel, Anlegung von Bepflanzungen und beim 
Aufbau und Abreißen der Tribünen in Wirſitz. 
Im ganzen wurden im vergangenen Jahr 1606 
Arbeitsloſe beſchäftigt. Von der hieſigen Stellen⸗ 
vermittlung ſind 4369 Stellen vermittelt wor⸗ 
den. Für die nächſten 4 Jahre find folgende 
Arbeiten geplant, die von dem Arbeitsloſen⸗ 
fonds finanziert werden: Bau neuer Chauſſeen 
Mrotſchen — Witoſlaw—Liſzkowo—Lobſens. Dem⸗ 
bowo—Sadki. Regulierung der Rofitfa, Bau 
einer Schmalſpurbahn Weißenhöhe — Kocik, Bau 
und Pflaſterung von Straßen in Nakel, Bau 
einer Vadeanſtalt in Wirſitz und Bau eines 
neuen Feuerwehrturms, Bau einer Chauſſee 
Friedheim-—Biſchwitz, Pflaſterung des Weges 


Film-Respredhungen 
Metropolis: „Czu⸗Czin⸗Czau“ 


Dieſes angebliche Filmmärchen von Ali Baba 
und den vierzig Räubern iſt ein glattes Miß⸗ 
verſtändnis. Man fragt fih, wo denn das Mär⸗ 
chenhafte blieb. Statt deſſen hat man der 
Handlung einen Charakter gegeben, der uns ab⸗ 
ſtoßen muß. Auch ſind Liebesgeſänge und 
Revuetänze hineingemiſcht worden, die nicht 
hineinpaſſen wollen. In der Hauptrolle ſehen 
wir Fritz Kortner, den die neue Zeit wegen 
ſeiner kulturzerſtörenden Tätigkeit hinweggefegt 
hat. Das Sinnlih-Graufame: ift ihm auf den 
Leib geſchrieben. Es wurde in dieſem engliſchen 
Film ein ſalſcher Geſchmack entwickelt. jr. 


Am geſtrigen Dienstag kamen in London Be- 
gegnungen zum Austrag, die für vier Mann⸗ 
ſchaften von entſcheidender Bedeutung waren. 

Die deutſche Mannſchaft, die ohne den 
wegen einer Fußverletzung verhinderten Jae⸗ 
necke gegen die Tſchechoſlowakei antrat, 
hatte einen harten Kampf zu beſtehen, bevor 
es ihr gelang, die Tſchechen in einem knappen 
Siege niederzukämpfen. Im zweiten Drittel 
der regulären Spielzeit kamen die Tschechen zum 
Führungstreffer und erſt in den letzten Minuten 
des Schlußdrittels vermochten die Deutſchen, die 
nun alles auf eine Karte ſetzten, den Ausgleich 
zu erzwingen. Das Spiel mußte verlängert 
werden und nahm jetzt einen hochdramatiſchen 
Verlauf. Die beiden erſten Verlängerungen 
änderten nichts an dem unentſchiedenen Reſul⸗ 
tat, obwohl beide Mannſchaften erbittert um 
die Führung kämpften und alle ihre Kräfte ein⸗ 
ſetzten. Da geſchah es in den erſten Minuten 
der dritten Verlängerung, daß Deutſchland ſein 
zweites Tor ſchoß. Schon glaubte man, daß mit 
dieſem Treffer Deutſchlands das Spiel im Augen⸗ 
blic beendet ſei. Nach einiger Ratloſigkeit 
der Schiedsrichter wurde beſtimmt, die dritte 
Verlängerung zu Ende zu führen. Nun hieß es 


für die Deutſchen, bis zum Schluß durchzuhalten. 
Die Tſchechen gingen aufs Ganze und wollten 
das deutſche Tor förmlich überrennen, aber 
Egginger verteidigte ſeinen Torbereich wie ein 
Löwe. Der gigantiſche Kampf nahm während 
der Verlängerungen eine überaus harte Note 
an, ſa daß es mehrere Herausſtellungen von 
Spielern auf beiden Seiten gab. 

Nachts gegen 2 Uhr kam der erlöſende Gong⸗ 
ſchlag, der Aktive wie Zuſchauer nach dem ner⸗ 
venaufpeitſchenden Kampfe aufatmen ließ. Die 
deutſche Mannſchaft hatte den knappen Sieg von 
2:1 acht kampfreiche Minuten hindurch be⸗ 
hauptet. 

Sehr erbittert wurde auch im zweiten Ent⸗ 
ſcheidungstreffen des Tages zwiſchen Polen und 
der Schweiz, die am Vortage die Ungarn nur 
4:2 hatte beſiegen können, um den Eintritt ins 
Finale gekämpft. Im zweiten Drittel ſchoß To⸗ 
tiani für die Schweiz ein Tor, das das einzige 
und entſcheidende fein ſollte. Die Polen ma. 
ten im letzten Drittel ungeſtüme Angriffe, um 
den Ausgleichstreffer zu erzielen, aber er blieb 
ihnen verſagt. Die Schweizer blieben Sieger 
und beſtreiten nun neben England, Kanada und 
Deutſchland das Finale. 


Schmeling nach Amer ika unterwegs 


treuer Max Machon auf den Weg nach Amerika 
gemacht, der diesmal über Paris und Le Havre 
mit der „Verengaria“ erreicht wird. Es gilt, 
nicht nur die große Schaukampfreiſe durch die 
Staaten mit ihren anſtrengenden Fahrten zu 
erledigen, ſondern auch die Rechte auf den be⸗ 
reits vertraglich ſeſtgelegten Weltmeiſterſchafts⸗ 
kampf mit Braddock zu verteidigen. Aber auch 
die Madiſon⸗Square⸗Garden⸗Geſellſchaft wird 
nicht müßig ſein und alles tun, um den für 
Chicago abgeſchloſſenen „Weltmeiſterſchafts⸗ 
kampf“ Braddock— Louis, wenn notwendig 
mit Hilſe der ordentlichen Gerichte zu 
verhindern. 7252 
Dieſe amerikaniſchen Manipulationen, die 
nicht allein der Sucht nach Reklame um jeden 


Preis entſpringen, geben dem Plan Schmeling 
—Braddod in Berlin immer neue Nahrung. 


reiche ausländiſche Veſucher nach Deutſchland zu 


Dienstag vormittag hat ſich Max Schme⸗ 
ling zuſammen mit feinem Freund und Bes 


Schließlich iſt dieſer Kampf geeignet, auch | 


Ioden, Schon heute ſteht feſt, daß nach dem 
Aus kalt der Hallenſporlabende 
= des D5E Be 


In der Sotöf- Halle wurde am geſtrigen 
Dienstag ein Freundſchaftswettkampf der Leicht⸗ 
alhleien von DSE und APW ausgetragen. 
Die Begegnung, die eine gute Organijation 


60⸗Meter⸗Lauf ſiegte Andretz . a 25 
r 800:Meters 


a KSüo⸗Meter⸗Staſette ſiegte DSE mit 
Mannſchaft Stark, Grzeſtak und Woyfe in der 
Zeit 715,3 in. Sieger im Kugelſtoßen 
wurde Szymura⸗ KPW mit 11.33 Meter vor 
Andretzty 11,29. Den Weitſprung gewann 


Karnowo— Karnowko, Bau einer Chauſſee Netz⸗ 
thal— Komorowo. Dieſe Pläne werden gegen⸗ 
un vom Wojewodſchaftsamt in Poſen ge⸗ 
prüft. 


Pinne a f 5 

mr. Die Welage⸗Ortsgruppe Pinne hatte am 
Sonnabend Frl. Buſſe zu einem Vortrage für 
Landwirtsfrauen gebeten. Fri. Buſſe feſſelte in 
ihrem Vortrage über „Arbeitserleihterung und 
Arbeitserſparnis der Hausfrau“ alle Anweſen⸗ 
den. Anſchließend fand eine Generalverſamm⸗ 


vorgenommen wurden. 


Wongrowitz 

wr. Heldengedenkfeier. Der Heldengedenktag 
wurde durch einen Feſtgottesdienſt feierlich be⸗ 
gangen. Am Nachmittag veranſtaltete die Orts⸗ 
gruppe des Verbandes für Handel und Gewerbe 
eine Gedenkſtunde, in der Herr Lehrer Gauer 
die Feſtrede hielt. N 

wr. Eiſenbahnunſall. Auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hof geriet beim Rangieren der Eiſenbahn⸗ 
arbeiter Guzial unter die Räder eines Wag⸗ 
gons, die ihm beide Beine vom Rumpfe trenn⸗ 
ten. Nach Einlieferung in; das Krankenhaus 
verſtarb der Schwerverletzte. Er hinterläßt 
ſeine Frau mit ſieben unmündigen Kindern. 


lung ſtatt, in der die ſatzungsgemäßen Wahlen 


wurde die Mannſchaft des KPW 


Ausweis eines weltbekannten Reiſebüros nicht 
weniger als 25 amerikaniſche Reiſegeſellſchaften 
in der Zeit von Mai bis September Deutſch⸗ 
land beſuchen werden. Die Austragung eines 
Weltmeiſterſchaftskampfes Schmeling —Braddock 
in der Reichshaupiſtadt ſollte geeignet ſein. die 


Zahl ausländiſcher Reiſenden nach Deutſchland 


um ein Vielfaches zu erhöhen. Vorläufig iſt 
dies allerdings nur ein Plan, dem man even⸗ 
tuell durch Abſchluß eines Vorvertrages für 
Berlin feſtere Geſtalt geben könnte, in dem 
Falle nämlich, wenn ſich der beabſichtigten Aus⸗ 
tragung am 3. Juni in New Pork unüberwind⸗ 
liche Schwierigkeiten in den Weg ſtellen ſollten. 
Vorläufig iſt die Lage jedoch immer noch ſo, 
daß fi ſowohl Braddock als auch Schmeling 
tonttaktlich verpflichtet haben, am 3. Juni bei 
der Madifon - Square » Garden - Gejellihaft zu 
kämpfen. Schmeling ſelbſt ſteht übrigens auch 
auf dem Standpunkt, daß die Chicagoer Nach⸗ 
richten keineswegs jo tragiſch zu nehmen ſeien 
und er ſich dadurch nicht im geringſten in ſeiner 
Vorbereitungsarbeit auf den 3. Juni beein⸗ 
fluſſen laſſen werde. 


Szymura mit 5,90 Meter vor Bernhard 5,50. 
Sieger in der Pendelſtaſette über 6X50 Meter 
in der Zeit 
von 44,2 Sek. Bei tlappte der Stab⸗ 
wechſel nicht. Das Endergebnis lautete 47 : 47. 

Das Treffen mit KPW. dem im Früh ihr 
eine Begegnung im Freien folgen foll, war der 
Auftakt einer Reihe von Begegnungen des 
DSE mit polniſchen Mannſchaften. OE iſt 
der nächſte Gegner. Hoffentlich iſt dann der 
Beſuch beſſer. 


der nüchſte Bor ampf 
Toten — Deulſchland in Lodz 


Auf der Tagesordnung der nächſten Boxver⸗ 
band⸗Sitzung befindet ſich auch die Frage des 
Rüdtampfes Deutſchland— Polen. Nach Anſicht 
des Verbandskapitäns Bielewicz wird es mög- 
lich ſein, das Treffen in Lodz unter freiem 
Himmel zum Austrag zu bringen, da im LKS⸗ 
Stadion bzw. der Helenenhof⸗Bahn zwei ent⸗ 
ſprechende Kampfſtätten zur Verfügung ſtehen. 
Der Lodzer Boxverband bemüht ſich um dieſen 
Kampf und glaubt an eine Beſucherzahl von 
20.000, Als Termin kommt die erſte September⸗ 
hälfte in Frage. 


Henkel ſchlug Cramm 


Das internationale Tennisturnier von Beau⸗ 
lien endete mit einem großen deutſchen Erfolg. 
Das Männerendipiel wurde zu einer rein deut⸗ 
ſchen Angelegenheit. Henner Henkel gelang es. 
den deuiſchen Meiſter Gottfried v. Cramm mit 
5:7, 6:2, 6:2 zu ſchlagen Auch das Männer⸗ 
doppel wurde von Henkel⸗Cramm durch einen 
verdienten 6:3, 8:6. 6:1 Sieg über die Fran⸗ 
zoſen Brugnon⸗Vouſſus gewonnen. Einen Dop- 
peletfolg konnte auch Frau Sperling buchen, die 


im gemiſchten Doppel zuſammen mit dem Eng⸗ 


länder Hughes über Lizana-Vouſſus mit 6:2, 
5:7, 6:4 fiegreih blieb. Im Frauendoppel 
war Frau Sperling mit der Franzöſin Mathieu 
6 1,5 :7 über Hardina-Pizana erfolgreich. Im 
Damen⸗Einzel wurde Frau Sperling von der 


Franzöſin Mathieu geſchlagen. 


Dab bleibt in der Liga 
Iſt aber zum Abſtieg verurteilt. 

Der Hauptpunkt der Beratungen der Ge⸗ 
neralverſammlung des Polniſchen Fußball- 
verbandes war die Regelung der „Angelegen⸗ 
heit Dab“. Durch Beſchluß der Liga war der 
ſchleſiſche Verein gar) n worden, Er hatte 
aber an die Generalverſammlung des PPR 
Berufung eingelegt, die am Sonnabend in 
Warſchau verhandelt wurde. Erſtaunlicher⸗ 
weiſe ergab die e die Strei⸗ 
chung von Dab ein für die Oberjchlejier gün- 


Gerade jetzt 


müſſen Sie regelmäßig Ihre Zeitung 
lejen. — Keine Frage. auf die die Zei⸗ 
tung nicht unermüdlich Tag für Tag 
Antwort gibt. — Kein wichtiges Ge⸗ 
ſchehnis in der Heimat und in der wet⸗ 
ten Welt, deſſen Kunde ſie nicht in jedes 
Haus brächte. keine Ausgabe, die nicht 
für Zerſtreuung und Unterhaltung orgt. 


Darum 
beitellen Sie noch heute das 


„poſener Tageblatt“ 


für März. 


ſtiges Ergebnis. wurde darauf eine 
Kommiſſion gewählt, die nach längerer Be⸗ 
ratung der Generalverſammlung den Antrag 
vorlegte, Dab bis zum 15. Auguſt zu ver⸗ 
hängen. Dadurch iſt es dem Schleſiſchen Liga⸗ 
klub nicht möglich, die Meiſterſchaftsſpiele zu 
abſolvieren. Er verliert ſämtliche Begegnun⸗ 
gen kampflos und ſcheidet damit automatiſch 
in die Kreisliga ab. 

Der einzige weitere intereſſante Punkt 
der Beratungen war die Vorſtandswahl, wo 
der langjährige Vorſitzende des PZPN, Ge⸗ 
neral Böncza⸗Uzdowſki, zurücktrat und der be⸗ 
kannte Sportführer Oberſt Glabiſz an feine 
Stelle gewählt wurde. 


\ * 


k'ampf 
Dien — Thon unenlſchieden 
In Thorn wurde am Dienstag ein Städte- 
boxkampf zwiſchen Wien und Thorn ausge 
tragen. Der Kampf endete unentſchieden 8 28. 
Im Schwergewicht gewann Choma gegen den 
Oeſterreicher Lutz durch techniſchen Knockout. 


Auszeichnung für Scherfke 

Der Vorſtand des Polniſchen Fußballverban⸗ 
des hat einer Reihe verdienter Fußballer Polens 
das Silberne Verdienſtabzeichen verliehen. So 
erhielt u. a. der Wattaſpieler Fritz Scherfle das 
Silberne Verdienſtabzeichen 2. Klaſſe. Die Po⸗ 
jener „Legia“, der langjährige Anwärter für 
den Aufftieg in die Liga, erhielt ein Ehren⸗ 


Ausſchreibung 
zum Leichlathlelit⸗Halleuſporlfeſt 
des 2.9.6. 


Am Sonntag, 14. März, veranſtaltet der 
Deutſche Sportklub um 9 Ahr jein drittes 
Leichtathletit⸗Hallenſportfeſt. Es werden fol⸗ 
gende Wettbewerbe ausgetragen: A. e e 

a) Jugendklaſſe C (Jahrgang 1922 u. jünger). 
Dreitampf: Hochſprung. Kugelſtoß 4 Kg., 50« 
Meter⸗Lauf. Staffel: 6 X 50 Meter. 

b) Jugendklaſſe B [(Jahrgang 1920 und 1921). 
Dreikampf: Weitſprung, Kugelſtoß 5 Kg., 60 
Meter⸗Lauf. Staffel 6 X 50 Meter, 

e] Jugendklaſſe A (Jahrgang 1918 und 1919). 
Dreikampf: Hochſprung, Kugelſtoß 5 Kg., 80. 
Meter-Lauf, Staffel 6 X 50 Meter. Einzel 
wettbewerb 800⸗Metet⸗Lauf. 

d) Junioren (Jahrgang 1916 und 1917) und 

e) Senioren. Läufe: 60 Meter, 80 Meter, 
800 Meter, 3000 Meter. Staffeln: 6 X 50, 
3 x 800 Meter. Sprünge: Hochſprung. Weit- 
ſprung, Dreiſprung, Stabhochſprung. Wurf: 
Kugelſtoß. Br 

Austragungsbeſtimmungen. 8 

1. Die Veranſtaltung findet nach den Beſtim⸗ 
mungen des P3L A. ſtatt und iſt offen für alle 
organiſierten und nichtorganiſierten deutſch⸗ 
ſtämmigen Sportler. 

2. Die Wettkämpfe finden in der Sol hl⸗ Halle 
Droga Debinſta, ſtatrt. Beginn der Kämpfe 
9 Uhr früh. 5 

3. Die Sieger erhalten Ehrenurkunden. 

4. Die Einſätze betragen für jeden Einzel 
wettbewerb 0.50, für jede Staffel 1 31. 

5. Meldungen ſind bis ſpäteſtens Mittwoch 
10. März, 14 Uhr an G. Draga, Poznan, ulica 
Latowa 4 a, m. 10, unter Beifügung der Melde⸗ 
gebühr zu richten. 

6. Die Meldung muß enthalten: Vor⸗ und 
Zunamen. Geburtsdatum genaue Anſchrift, ge 
naue Bezeichnung der Wettbewerbe, entl. Ver⸗ 
einszugehörigkeit. 


diplom. 


7. Die Wettkämpfe werden in Form eines b 


Einzel⸗ und Mannſchaftskampfes ausgetragen, 
wobei die erſten vier Plätze gewertet werden. 
— — 


Ern gowſe “-F sbrechen ge'unken 

Moskau, 23. Februar. Der ſowietruſſiſche 
Eisbrecher „Semforka“ erlitt im Schwarzen 
Meer Schiffbruch und iſt, wie die Pat. aus 
Odeſſa meldet, allem Anſchein nach mit der ge⸗ 
ſamten Mannſchaft geſunken. 5 

In dem letzten von den Küſtenſtationen auß 
gefangenen Funktelegramm teilte der Somjet- 
Eisbrecher mit, daß der Maſchinenraum bereits 


mit Waſſer vollaufe und daß die Mannſchaft 


das Schiff verlaſſe. Nach dieſem Funkſpruch 
vernahm man keine SOS. Rufe mehr. 
den Hilfskreuzer „Taifun“ und „Henklin“ haben 
während des ganzen Dienstags die vermutli 


Die bei⸗ 


Unglücksſtelle genau abgeſucht, konnten jedoch 3 


weder Menſchen noch Wradjtüde des Eis 


brechers entdecken. Dagegen wurden zwei von 
dem Eisbrecher „Semjorka“ ſtammende und an 


Land geworfene Tonnen aufgefunden, ſo 
ſich der Untergang des Sowjetdampfers zu 
ſtätigen ſcheint. 


* 
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= = = Getreide. P . . Amt 
Getlreidepreisspiegel an Polens Börsenplätzen 1x Naterunen ür 7700 br oe Le 
Nachstehend bringen wir eine Tabelle über Getreidepreise am 19 Februar 1937 pro 100 ke loco Waggon am Grossbandel-Börsenplatz: W Umsätze: 


Roggen 45 t zu 25.25: Hafer 15 t zu 23.10, 


Warschau Lod ) Kattowitz a 0 3 
19.2. 19.2. . a eie 15 1 zu 23.25: 175 t zu 38.50 1. 
: Richtpreise: 
Einheitswelzen .. .|30.50—31.00[31.25—31.5029.25—29.50]28.75—29.00 31. 5-—29.50]31.00-—31.25]28,75— 29,25 aten „„ „ „„ „„4 „67 24.75—25.00 
Sammel welzen . |30.00—30.50[31.00— 31.25] — = — 028.7503000 —30.25½28.00— 28.50 Seiten «even „„ 39.25-30.00 
Standardroggen 1 |24 75—25.00|25.25—25.50|23.75—24.00]24.00 5—24.0023.75—24.2521.50—22.00 | Sraugerste „ + „ 26.0027 
re en 2559 0.9 21.25—21.50021.75—22.00ʃ2 15 1 Be — | Mabigerste ER 91 ‘rd 2 
melhafer . .[20.20—2V. 10] — — ee — —21. .50—21. 9.75 — 20.00 * as 2.40— 2 
Brauzerste . . 26.25—27.2526.00—27.0026.90—27.00 25.50—27.00| — — Kong — 121.50-—22,00125.00— 27.50] — 124.00— 24.50 — 700—718 Ci . . 24.25— 25.00 
Mahlgerste .. » + 124.25—24.75[22.00—23.00]24,25—24.50 23.50--24.00124.75—25.75[24.00—26.00]21.00—21.50]23.75—24.00 22.00-—22.25122.00 22.50 | Wintergersts «eo co.» 2 
kuttergerste . . 23·25— 23.75 — — 22.75—23.0023.25—23.50028.75—24.75023.25—24.25½20.90—20.59 22.25—23.00 — — 21.73—22.00 | Hafer - „ „„ 23 75—23.00 
1 21.00—22.00 — e 21.50-—22.50]19.75—20.25]16.25—16.75] — 3 | Standardhaſfer 00... 
Peluschken 21.50—22. 5022.50 23.00 — 21.5 0 Ä { ' . 7. 15, — —— ne — | Roggenmehl „ „ „ „ „ 36.50-37.00 
Viktoriaerbsen m. S. 28.00 —30.0027.00—30.021.50—2 00 26.00027.00—29. 0026.00 — 27.00 Gatt DA se . n 
Felderbsen 8 92,50—23.50123.00— 25.50] — 9 ER — 115.00--17.00)] — — 19.00-20.00 1. Gatt. 65% „ „ „ „% „% * 0 27.2527 75 
e en 4255720 63.00 64.007.008. 00 A 57.00-—58.00[56.00— 57.00 n ben BEER — * - 0 
merrübsen . . 52.50 — 58.39, I 8 — a ac a — 41.00 41.500 — — — 1.50 —42. 8 EEE — 
Lelnsamen 51.00 —82.0042.00—43.0081.00 54.9049 .0.—52.000 — — 44.75 —46.00 15.30 — 39.30 = — 45.0047 0040.50 41.50 Welzenmehl I. * DR. „ „ 4R00-49.00 
Sten . 14.23—14.75 — — 12.25 13.2501 2.00 —13.0016.30—17.0014.50 — 15.001 2.50 —13.50 10.00 10.5010.50— 11.00 10.5011. 00 1 8 Qatt. 8 FE I, 8 
pelse kartoffeln. — — .— — 4 .— — 1 — 5 1 — — —.— —— — 5 2 „ „ „ 4550—16. 
Weizenkleie Shen 17.50 —18.0016.50 16.757.725 —18.25 17.50—17.7516.75—17.50 — — 1; 0: — 115.2515. 3016.00 —16.25ʃ15.25—15.75 IC „ 60% OM 0045.50 
Weizenkleie mittel 16.50 —17.9016.25—16.59 17.25—17.5016.75—14.2516.25—17.0015.25—16.0 01.00 — 15.50 14.75—15.00|15.00-—15.75]14.75—15.00 18 „ „ en 
Roggenkleie .. . .|15.50—16,00|16.00—16.25116.25—17.25 16.75-—17.00|16.00—16.50|15.75-—16.00 16.50__17.00]14.50—14.75|15.00-—15.25]15.00—15.50 IA „ D-5%.00% 3.00 —43.50 
Leinkuchen . . .126.25— 26.75] — — 27.23 27.50126.50---27.00]27.50-28.00]24.50—25.00) — — 118.50 19.00 — — 22.50 — 23.50 B „ 208 000. 4225—42.28 
Rapskuchen . 20.00.20. 50 — — 121.25 21.50[22.00—22.50]22.00--23.00[15.75—16.25] — 2 BR — 117.50-18.00 19 —ĩ „„ 2 39 25—4925 
Soſaschrot ..I — 128.00 29.00 — — 1 — — 20.50 30.5029. 0030.00 — * - N a 10 . 8 „„ „ „ 35 25—36.20 
* 60—55 „ „ „* a 
0 MA „ 65-0% „ BE 
5.50—2 . 
f 1 f erhöht baben; die ersteren von 25,2 auf IB „ W 1180170 
ie Lage der polnischen Frivalban en uf | Zoggenkleie  - eo 2°» 18 
i 30,0 9 75 at 25 1 0 9 4 i Welzenklele (erot) : „ 1292—19 59 
aut 101, ill. zl. In beiden Fällen dürfte es 
Fortgesetzter Einlagenrückgang — e Verminderung der Kredite aut laufenden zich Wenner um neue Kredite, als vielmehr ed hai 0 2 1 2 1 Tr 
0 2 25 2 * 7 
i nten un ES 5 er nn Winterraps „ 
Die Veröffentlichung der Jahresbilanzen der | hältnismässig geringen Betrag von 314.5 Mill. { einsamen „1 14.00-57.00 
Polnischen Privatbanken für 1936 steht gegen- Zloty auf 332,8 Mill. 21. Dabei Ist zu bedenken, Die gesamte Bilanzsumme ist nach der |den „ „ „ „ 
wärtig noch aus. Inzwischen ist bereits vom | dass sich seit dem Sommer 1936 eine nicht | Uebersicht des statistischen Hauptamtes für Sommerwicke « a a a „„ le 
statistischen Hauptamt die jährliche Ueber- | unbeträchtliche Steigerung der industriellen | 1936 mit 1515,2 Mill. zl um 67,6 Mill. zit höher Peluschken .  #» ee 0 0 & — 
Sicht über die Gesamtbilanzen der polnischen | Produktion und der Umsätze durchgesetzt hat, | als im Voriahre. Hieraus kann jedoch nicht Viktoriaerbs en- un oe 5025.00 
Privatbanken zusammengestellt und bekannt. die einen erhöhten Geldbedarf der Wirtschaft | auf eine Erhöhung der Geschäfts- Folsererbsen u«u ®.« 23.00-74.00 
Zereben worden. Diese Uebersicht verwischt | hervorgerufen hat. Die Kassenbestände der |tätigkeit der privaten Banken geschlossen Blaulupinen « eo oe oe ® 12.75-13.76 
urch das Zusammenfassen der Schlussziffern Privatbanken werden für das Jahresende 1936 | werden: denn abgesehen von den aufgezeigten Jelblupinen «eu 0 u 14 00-—15.00 
für sämtliche bedeutenderen privaten Kredit.] mit 67.0 Mill, zt gegenüber 69,2 Mill. zt im | Verschiebungen zwischen den einzelnen wich- Seradela «ee „„ 26.00-28.00 
institute die Unterschiede, die sich im Lanie Vorlahre angegeben. Diese Ziffer besagt le- tigeren Posten hat sich im allgemeinen der | Blauer Mohn «eo ee. .« 68.00— 72.00 
des Jahres in der Lage der einzelnen Banken | doch sehr wenig, da im Flinblick auf die Bilanz- Rahmen für die Betätigung der | Rotklee. oh „oe wen“ 100-110 
und Bankgruppen ergeben haben- Erschwerend aufstellung die Banken zum Jahresultimo einen [privaten Banken verengert. Auf | Inkarnatklee e wie u ® — 
kommt hinzu. dass die Ziffern nicht ohne | Kassenbestand halten, der häufig ‚doppelt so] der Aktivselte ergibt sich die Vergrösserung Rotklee (597%) u 0 u 0 « 120—130 
Weiteres mit den statistischen Angaben des | hoch ist wie der normale Bestand. Zu er- der Bilanzsumme in der Hauptsache aus einer | Weissklee - .. „ 85—125 
Vorjahres verglichen werden können, da die | wähnen ist noch, dass sich sowohl die Künd- Erhöhung um 108 Mill, 2 bei der Position | Schwedenklee , „ 2150-180 
Uebersicht 3 e 77 . Tr ee „andere Posten“, über die keine näheren An- | “lelbklee. entschält « o « » # 65 —75 
i 4 j hekarkredi r f 7 5 
lahre 42 betrug, sich auf 38 bzw. 36 vermin- e der Banken etwas | gaben gemacht sind. Wundkiee „ 3 
dert hat. Doch unter Berücksichtigung dieser Engl. 8 „ RO RU RL NE gs; 
1 No de Yargleichbarkäit Bö 3 a a _ 
er einzelnen Angaben erschweren, gibt e rikka en 
Uebersicht eine Reihe von Aufschlüssen über Orsen Lein kuchen N 9 
* e e SRH 
reditmarkt. =) 2 62 „ . 
Am wichtigsten erscheinen die Ziffern über Posener Effekten - Börse Warschau Serie V 49.50-49.25, 5proz. L. Z. | Weizenstroh, lose - 4 1.90 —2.15 
die Bankeinlagen, die zum Jahresschluss vom 24. Februar. der Kred. der Stadt Warschau 58.75, 5proz. | Welzenstroh. enresst ı „ er 
1936 mit 340.2 Mill. zt um 17,8 Mill. 21 nied- 5% Staatl. Konvert.-Anleihe R Z Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 Roggenstrob, u... 02.25 
riger sind als im Vorjahre. Dabei ist hervor- grössere Posten 53.75 8 ar 55.38, Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt | Roggenstroh, zeptesst « « © « 3.16—-3.00 
1 dass der Finlagenrückgang sich kleinere Posten 52 50 B . 1933 40.50, Sproz. L. Z. Tow, | Haferstroh, lose „6 2.252,50 
keineswegs nur in den Monaten gozeigt hat, 4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM) 47,254 er Da N ar 1933 50, Sproz. I. Z Haferstroh. gepresst © 2.76—3.00 
in denen auf Grund währungspolitischer Be- 8% Obligationen der Stadt Posen kt — 1 2 tadt Petrikau 1933 47.50. Jerstenstroh. lose e „ 17 
fürchtungen Augstabzüge bei einzelnen Kredit- 1926 Er ER or 1— Zr jeuz 5 Notiert wurden: Jerstenstrob. gepresst « » s «® 2.0 2.85 
igstituten erfolgten. ch in den einzelnen 8% Obligationen der Stadt Posen ah 8 * 4 — — — —— sr: Fabr. Cukru | Jeu. lose eo.» © a 
1 des Jahres, als die Währungslage | 3% Pi 3 eee a 2.85, Norblin 56.25, „ gepresst a „„ „1 : 
erwiegend als gesichert angesehen wurde, andbriefe, der Westpolnisch. © 28.25. Starachowice 32.50—33—32,90. | Netzeheu, loss :ĩ u „„ 15 
hat der Einlagenrückgang begonnen. Bezeich- Kredit-Ges. Posen EP Marte Netzehen. gepresst t 8.20 —6. 70 285 
nend ist, dass der Schwund der Einlagen in 5% Obligationen 4: Kommunal- | —— Stim nung: ruhig: Einheitshafer, zur Sa 1 
erster Linſe die kündbaren Einlagen betrifft, Kreditbank (100 G-!)  - + Getreide Bromberg. 23. Februar. Amt geeignet. ber Nat 5 
während sich die Tagesgelder sogar 44% ümgestempelte Ziotypfandbrieie liche Notierungen der Getreide- und 3 Gesamtumsatz: 3315 f. davon Roggen 1226 1 
le 5 ht Fast: 15 2 10 dass 1 4 80 Den nn Pr 3 5 u 100 ke im Grosshandel fre! Wateoß Weizen 550. Gerste 147, Later 373 t. 2 
tig dle ndbaren Einlagen m 9 um ie remberg. Richtpr ; ne u 
38.9 Mill, 21 überstiegen, während sie gegen 1 schaft Serie I * 46.50 eizen Fr N: 13 e Posener Viehmarkt Be; 
Ende des Jahres mit 137,2 Mill. z1 nur um 4 1 ee der Pos. 6 Hafer 22--22.25. Roggenkleie 17.25.—17.50. Wei. vom 23. Februar. m 
8,1 Mill. 21 höher waren. Hinzuweisen ist Bank ndschaft a 39.00 zenhleie grob 18.25-—18.50, Weizenkleie mittel ; 
auch auf den Rückgang der Einlagen Be ‚ Cukrownictwa (ex. Divid.) nz 17.75 18.25. Gerstenkleie 1818.50, Winter- (Wiederholt aus einem Teil der gostriger x 
auf Sparbücher bei den privaten Bank- 80 . (100 zit) ohne Coupon 101.00 6 raps 58 bis 59, blauer Mohn 64--67, Senf Ausgabe) 
instituten, die Ende 1936 mit 87,3 Mill, 21 um Piech oe Ca Go ⁰ 30—32, Leinsamen 50 bis 53, Peluschken 21.50 Auftrieb: 372 Rinder. 1600 Schweine, 468 
Mil. zt niedriger als im Vorjahre waren. 1 5 cin. 1 5 ap 1 Cem. (80 21) — bis 22 50, Wicken 22—23 50. Felderbsen 21 bis | Kälber und 96 fe; zusammen 2836 Stück, 
Auch hier hat sich gerade in den letzten Mo- mmung: ruhlg- 22, Viktorlaerbsen 22—25, Folgererbsen 22—24. Rinders 
naten des Jahres ein deutlicher Rückgang ge- Warschauer Börse Elaulupinen 12.50-13.50, Gelblupinen 13.50-14 50, | Ochsen: 
zeigt, Diese Entwicklung steht in einem w Serradella 23-26, Weissklee 90-125, Rotklee Uneisch 
gensatz zu den Veröffentlichungen über die arscham, 23. Februar. er, er 
Einlagen bal den grossen polnischen Spar- Rentenmarkt: Die ‚Stimmung war in den | Gelbklee. enthülst 60--70, Kartoffelflocken 20 angespannt . . -; 1.70. 0 27: 
nstituten. Sowohl von der polnischen Post. Staatspapieren rege. in den Privatpapieren un- | bis 20.50. Trockenschnitzel 8.50--9, Leinkuchen b) Hingere Mastochsen bis zu drei 
Sparkasse (PKO) wie auch den Kommunal- einheitlich. . 2727.50. Rapskuchen 22.5023, Sonnen- 5 Jahren 56-60 
sparkassen (KKO) wurde in den letzten Mo- Amtliche Devisenkurse Bhuheniktichen *27—28. Gesamtumsatz: 1290 1: |  Snete ei se aa u er 
ee Zunahme Ihrer Einlagen, a D en zu. anderen „Bedingungen: oggen 8 cent . 
en agen er „ — . . 2. 7 n Hafer 5 0 > 
einlagen und Einlage auf laufenden Konten Geld ge I 000 | Dres mehl 135, Weizen 48, R e a) vollfleischige, austemästets . 9-86 
zu inlagen A 288 7 oggenkleie 100, Weizen 
mnammengerechnet, für Jahresschluss 1936 msterdam . - ‚451289 8:] 288.50 289.90 | 70. Serradella 10, Blaulupinen 11, Viktoria- bb Mastbullen „ 8 : 
Fi rd. 898,7 Mill. 21 gegen 881.7 Mill. 21 und ı Berlin . . . 211.4 212.7 211.941 212.78 | erbsen 10. Leinsamen 10, Speisekartoffeln 75 t. c) gut genährte. Altere u «+ 43-523 > 
der KO mit 685.9 Mill. zl gexen 6764 Mill. n opener 87| 8923| 38.82] 39.18 | Getreide Warschau, 23. Februar. A ch mässig zende 045 | 
soll Vorlahre bezittert. Bei beiden Instituten Kopenhagen . 115 06 115.64] 115.111 115.69 | liche Notierungen der Getreide- u dw mi- | Kühe: | 
ei dich im Gegensatz zu der Entwicklung | London . 25.77] 25.91) 25.77 25.91 | börse für 100 ks im Grosshandel feel 77 a) vollfleischige, ausgemästete « . 69-66 = 
de den Privatbanken eine Verschiebung von New York (Seheck) 5.28 5.275.281, 5.29 | Warschau. Einheitsweizen 748 131 50 bis 32. b Mastkühe e 488 * 
Kon parbüchern zugunsten der laufenden Paris 0» +] 2452| 24.64] 24.52] 24.64 | Sammelweizen 737 gl 31 bis 31.80 St. 7 el gut genährte . oo „4480 en 
Eten ergeben haben. Nach den Angaben der Prag 18.380 18.48 18.32] 18.42 roggen 1 693 gl 25.50-25.75, Standard 5 11 dı mässig senäbrfte u 0. 4% 
von eonben sich die Einlagen der Sparbücher talen a « .| 27.76] 27.961 27.75 681 gl 25.25— Standasdhaler 1 460 gi | "Arsen! 8 
Mrs Mill. 21 auf 663,7 Mill. zt vermindert, Oslo . „ 129,57 130.28] 129.47 180 13 | 22.50--23. Exporthaier 478-488 er 22 8 |, A) vollfieischige anägemästein 0» 64-68 N“ 
von 202, die Einlagen auf laufenden Konten Stockholm : » -1133.92] 188.80 188.32 18358 | Standardhafer II 435 21 21 252135. Ban, 9) Menden. üps > eo mualı = 55—54 ER 
Achnlich“ auf 231,9 Mill. 21 angestiegen sind. AanziX « . s = 99.80 100.24] 99.80] 100.20 | gerste, 678 gl 26.50-27.50, Braugerste co) gut genährt 50—54 si. 
kassen nach sich auch bei den Kommunal- Zürich » © 0» » 120.35 120.95] 20.350 120:95 | 673-678 Kl 24.5025, Braugerste 649 xl 23. db mässig genährte «ve vo = , 40-46 
gine Sans den veröffentlichten Angaben Montre! — — — bis 24. Braugerste 620.5 fl 2323.50. Felderbsen Jung vieh: de Be 
2 9 M run die Wien 3 — — — en le Viktorlaerbsen 29-31, icken 22-23, a) gut — * ee b r 5 
nlagen 21 au . . 21, währen n 21.50 — 22.50. Blaulupinen 14.25 bis 
802 jen auf lautenden Konten von 59,4 auf 1 Gramm Peingold = 5.9244 zl. 127551 Gelblupinen 15.75-16.25, Serradella #0 ri e ausgemästete Kälber „ 8-16 
Der Eiui. zugenommen haben. Es notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleibe bis 31. Weissklee roh 90—100, Weissklee ge- b) Mastkälber 5 64—70 
gemäss ogenrückgang musste sich natur- I. Em. 64.35, 3proz. Prämien-Invest--Anleihe zeigt 97% 118—130, Rotklee roh 108150, 89 zur eenährte 8 
der Ban, ark hemmend auf die Kredittätigkeit | I. Em. 65.35, Aproz, Prämien-Dollar-Anleihe Rotklee gereinigt 97% 135145. Winterraps EN mässig genährte 2 a 4856 
das Eigenk auswirken, dies um so mehr, als | Serie II 47, 7proz Stabilisierungs - Anleihe 62—63. Winterrübsen 56-57, Sommerraps 59 ’ BERN. 
erfahren nkapital eine leichte Verminderung | 1927 435, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 1.8 bis | bis 60. Sommerrübsen 7.50, Leinsamen Schale: 
Zloty nie 75 und mit 231,3 Mill. zt um 6,4 MiH. | 49.50-49.63, Spro2. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 | 90% -54, blauer Mohn 78-80, Weizen | a) vollfleischige. aus te Lm · 
der Rück tiger als im Vorlahre war, wobei | 53.75, Sproz. Eisenbahn-Konv.-Anleihe 1926 | auszugsmehl 65% 43 50, Roggenauszugs- mer und lüngere Mammel 64 68 
Kapital win in gleicher Weise das Aktien- 51.00, 6proz. Dollar- Anleihe 1919/1920 60.50, mehl „ Welzenkleie grob 18—18.50, b) gemästete, ältere Hammel and 
gewisse 1° die. Kapitalteserve betrifft. Ein Tproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny Weizenkleie fein und mittel 1717,50, Roggen- Mutte ee, 
der on ist durch eine Erhöhung | 83.25, 8proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank | kleie 16.25-—16.75, Leinkuchen 27.50--28, Raps- c) gut genährte , „ a 
Mill, 1 4 en erreicht, die von 152,5 | Rolnv 94 „proz. L. Z. der Landeswirtschafts- | kuchen 2121.50. Gesamtumsatz: 2216 t. 8 u... 
Weiter lad 188.5 Mill. 21 angestiegen sind. | bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. I. 2 der Lan- davon Roggen 544 t. Stimmung: beständig. 2) vollfleischt chwelues 
Kredite 7 auch die ediskont- deswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz Kom. f 3 ze von 120 bis 180 ke 
Min. 21 zum 8 die mit 147,9 | Obl. der Landeswirtschaftsbank II —Ill. Em. | Verantwortlich für Politik: Eugen Petrull: b) voll! ae 
1 ahresschluss 1936 um 8,2 Mill. zI | 83.25. 8pro2. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- | für Lokales und Sport: AlexanderJursch; eischige von 100 bis 120 kr 
Sind ir 2115 1 sind. Zurückgegangen | bank J. Em. 94, 5%proz. Pfandbriefe der Lag | für Wirtschaft und Provinz: Guido Baehr: 00 Lebendge wicht 120 kr 
ank, die > = el der Akzept- deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. I ge rn. und Unterhaltungsbeilage: Alfred ee von 80 bis 1b0 kr 
A Am Vorlahre: nes gegenüber 45,9 der Landeswirtschaftsbank II. VII Em. 81, |Loa * für den übrigen redaktionellen In- af nde wicht 
diesen Umständen sind die geben sind. Unter | 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank | halt: Fugen Petrull: für den Anzeigen. eischige Schweine von 228 
een e 4 nd die Debitoren beträcht. I. Em. 81. 5 oro, Kom.-Obl. der Landes wirt- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. — als 80 kz mehr 
, e Tan Aa ur e e be e en i FF N 
die Wechselkr erdings | Cem. Obi, der ae ee pid 2 | M ettschweine über 150 EE. 


edits, jedoch nur um einen ver. | 81, 4%oroz. I- Z. Tow. Kred; Ziem. der Stadt normal 


S Poſener Tageblatt 3 


Zu sofort geſucht unverheirateter, energiſcher, ehrlicher 


Alle, die das Bessere vom Guten unter- 1 B 
Beamter 


scheiden, kaufen deutsche 
mit Praxis, ſowie jüngerer ofbeamter 


ERIKA-Schreibmaschinen 
auf 1600 Morg. gr. intenſives Hackfruchigut. 


daher ein Absatz von 108 Stück In Pozuah ab 1934 
Erxleben, Skalmirowice, pow. Inowroclaw, 


Sköra i Ska., Poznan 
Al. Marcinkowskiego 23. 


Am 21. d. Mts. verſchied nach kurzer Krankheit unerwartet unjer 
innigſtgeliebter Sohn und Bruder 


‚Suiten Matheus 


im 23. Lebensjahre. 


Dies zeigt tiefbetrübt an 
Familie Matheus. 


Dfieczne, ben 23. Februar 1987. 
Beerdigung am Donnerstag nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe aus. 


A en zum Vertriebeines ersten 
= deutschenNähmaschinen- 
fabrikats an Wiederverkäufer gesucht Nur 
branchekundige Herren wollen sich melden 
unter 1771 an die Geschst. d. Ztg., Poznas 3 


Lichtspieltheater Slonce 
VERTRETEN eee, Y 
Heute, Mittwoch, 


Premiere des neuesten heiteren Musiklustspiels 


Papa heiratet 


In den Hauptrollen: 
Lidia Wysocka, Jadzia Andrzejewska, 
Mira Ziminska, Franc. Brodniewiez, Fertner u. a. 


Urkomische Situationen! Schöne Melodien! 


Am 22. Februar 1937 abends 10% Uhr verſtarb ſanft und uner⸗ 
wartet mein lieber Bruder, Schwager, unſer guter Oukel, 


der Drogiſt 


Otto Herkner 


im 62. Sebens jahre. 1 
o Herkner. 
Leſzno, den 22. Februar 1987. Hug 9 * 


Beerdigung am Donnerstag dem 25. Februar, nachmittag 3 Uhr 
vom Trauerhauſe ul. Oſiecka 70. 1 


iin 


Uhren- Gold- und Silberwaren. 


Billigste Preise. 


T. GASIOROWSKI 


poznaa, Sw. Marcin 34, neben der Schule Tel. 55-28 | 


Heute neu! 
Die Woche 


Neue Bilder aus Bali u. a. m. 


Die Gartenlaube 


Fur Familie und Heim. 


J. . IJIlus trier ter 


ür die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teilnahme am 
unſerer Mutter, 


Frau Sophie Ruſt 


ſpreche ich gleichzeitig im Namen aller trauernden Hinter 
bliebenen auf dieſem Wege unſeren 


herzlichen Dant aus. 
Biffupin, den 25. Februar 1937. 


Erich Ruſt. 


Verlu 


ſamllen-, Geschäfts- und Weche- Deuchsachen 
in geschmachwoller, moderner Aufmachung. — 
Sämtliche Joemulare füc die Sanduietschäfl, 
Handel, Industeie und Gewerbe. — Makate, 
ein und mehefaclig. — Bilder und Peospehte 
in Stein- und Offset- Druck. 5 Diplome. 


(eneordia S. Ar. Doznan 


Aleja Maesz. Dilsudskiege 25. Telefon 6105 und 6275. 


Beobachter 
Die aktuelle Illustrierte Zeitung 


Die Braune Post 
Das Schwarze Korps 


Der Stürmer 


im Buch- u. Strassenhandel erhältlich. 
Auslieferung 


Kosmos - Buchhandlung 
Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 28. 


Erxfttlaifige ” 


herdbuchbullen 


Herrschaft Pepowo, pow. Gostyfi Wikp. 


3 Zimmer 


mit Zubehör, Hochpart., 
in modernem Neubau, 
per 1. April zu vermieten 
Näheres: 


Jasna 19, Wohnung 2. 
Tel 6580. 


Eine Anzeige höchſtens 0 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
Deorweifung des Dffertenfheines ausgefelgt 


Oderfhriftswort (fer nannmnmnme 3% Sroſchen 
des weitere Wert. 10 
Stellengeſuche pe Wert 222 
Offertengebäße fin iffeierte Anzeigen se 


Verh. Schmied 


7 N 
Verkäufe D 


eee en 
e ee „Phänomen“ 
Sachs · 75 PS, 
Abſchneidemaſchiuen nee e 
Jlo i icht, st. 8 i- 
eigener Fabrilalion, m 2 e Bahrana. 
W = ragt Preis 
N wo 695.— 21 
ae Bebe. ;| WUL-GUM 


blant und vermert, 
Thermometer und 
Summikap 
für Süß 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spoldz. 2 ogr. odp. 
Poznan. 


Neuheiten! 
Broſchen Knöpfe 
alen 


. Poznan, 
Wielkie Garbary 8. 


Damenwäſche 


Damen⸗ und 
Rinderwäſche 
aus Lawewel - 
Seide, Milained- 
Seide, Toile de nie, 
Seiden Trikot, Nan ; 


Andrzejewski 
Sztolna 18. 


K Dämpter | VBatiſt. Leinen, 
a dene e Anti 
RI Dampfanlagen Größen und großer 
T | Quetschen Sao ERS 
Of und Rüben- . J. Schubert 
F | Schneider Leinenhaus 
F | Stärkewaagen ee 
b ne, . Sennaeisan: 
e, . e e l. 
WoIdemar Günter Telefon 1008 
Landmaschinen Abteilung: 
Poznan 


ulica Nowa 10 


neben der Stadt-Spar- 


x Sew.Mieıy.skiego 6 
Tel. 2-25. 3 kasse 
Telefon 1758 


Me 


Dauerhaſteſte 
Strümpfe 
Socken. Handſchuhe 
ate 8 
Krawatten, Schals 


ſowie Damen⸗ und Herren- 
wäſche. 


. W. Trojanowski 


sw. Marein 18. 
Tel. 56-57. 


Dauer⸗ 
wellen, 
aar⸗ 
fürben 
uſw. 
erſtklaſſig bei 
N, Muszyiski 


ul. 3 Maja Nr. 3, 
ul. 27 Grudnia Nr. 4. 


Abzugeben: 
3500 — Touſteine, 
ohlſteine, 
Deckenſteine, 
Krippenſchalen, 
transportable Defen, 
Waſſerverdunſter, 
Bauholz. 
Balken, Kantholz. Schal. 
bretter nach Magßliſten, 
Dielenbretter gehobelt, 
Tiſchlerware, aſtreine Sei 
ten 20 mm 
in bekannter guter Qualität 
zu mäßigen Preiſen: 
M. Perkiewiez, 
Fabryka Ceramiczna, 
cegielnie i tartak, 
Ludwikowo, p. Mosina 


x 


1 / A 
Grundstücke 


Kaufgesuche Tiermarkt 


Für Gutsſtellmacherei] Zu kaufen geſucht junger 
gen demnach Dackel (Rüde) 
Hobelmaſchin⸗ v. Becker, Kuczlow 
und — poczta Bronow 
Bandſäge N g pow. Jarocin. 
geſucht. Elektr. antrieb vor⸗ —  — 
handen. Für Schmiede Verkaufe aus hieſiger 
Drehbank, 3—4 Meter. Herdbuchherde 
Leiſtung. Offerten u. 17174 6 Zuchibullen 


an die Geichſt. d. Zeilung, 
Poznan 8. 


Gebrauchte, 
hal ene 
Bettſtelle 
möglichſt Metall, zu kau⸗ 
fen geſucht. Off. unter 
1770 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Mütter haben hohe Milch⸗ 
und Fettleiſtungen. 8 
Gohlte, Przybroda, 
b. Klecko, pow. Gniezno. 


2 A 
4 Stellengesuche 2 


Kutſcher 

Suche Stellung vom 
1. April, 44 J. Kavalleriſt. 
Sohn 16 Jahre Kenne 
gut Hengſte⸗ u. Remonte- 
zucht, reite ſehr gut und 
fahre auch ſehr gut, habe 
gute Zeugniſſe. Off. u. 
1755 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


gut er⸗ 


Bauplätze 


geeignet 


Fuhren, Schuppen 


und 


Suche zum 1. 4. oder 
ſpäter Stellung als 


ungwirtin 
Kenntniſſe im Kochen, Baden, 
Einmachen, auch in der Ge⸗ 
flügelzucht. Angebote an 
E. Röhr, Luboſz 
pow. Miedzych6d 


Achtung! 
Suche Stellung mit belie⸗ 
bi er Zahl Mädchen für die 
Sommer⸗Saiſon 1937. Bin 
in Zuckerrübenbau erfahren. 
Näheres auf Wunſch. 

T. Stachowial, 


— ——— 

Berlin Wohnhaus 
guter Zuſtand, jährlicher 
Überſchuß 6 500 Rmk., zu 
verkaufen. Angeb. unter 
„WK. 326“ an Tow. 
Reklamy Miedzyn., Ka⸗ 
towice, Rynek 11. 


Vorwerk 
300 Mrg., darin 30 b. 


Weide, Inventar komp 
vom a Kreis 


Sroda, Pacht 12 Jahre, Rososzyca p Oströw. 
Übernahme 10 000 21. — — ́— — 
Vorwerk Suche 

600 Mrg., Kr. Samter, Stellung 


als Verkäuferin in Milch⸗ 
oder Bäckergeſchäft. Über- 
nehme auch Molkerei⸗ 
oder Mühlenfiliale. Off 
unter 1766 a. d. Geſchſt 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


mit Inventar v. Eigen⸗ 
tümer, Ubern. 25 000 2t, 
verpachte 1 
Nowak, Poznan, 
Sk. rbowa 1. Tel. 1279. 
Antwort Briefmarke. 


30 Jahre alt, mit Huf. 
beſchlan⸗Prüfung, vertraut 
mit Dreſchſatz u. Reparatur 
von landw. Maſchinen ſucht 
Stellung auf einem Gut 
oder Schmiede mit Merk 
zeug zu pachten. Gute 
Beurniffe vorh. Off. unter 
1773 an die Geichit. dieſer 
Zeitung, Poznan 3. 


Bilanzſich. 

Buchhalter 
routin. Kaſſierer. verh, über 
20 Jahre Bankvraxis u. a 
Dis konto zeſ. Deutſch⸗Pol · 
niſch perfekt, z. Zt in un⸗ 
gekündigter Stellung. ſeit 
über 4 Jahren Ritterguts⸗ 
kaſſierer, prima Reieren zen. 
ſucht Stellungswechſel per 
1. April oder ſpäter belie⸗ 
bige Branche. 
1772 an die Geſchſt. dieſer 
Zeitg. Pozna 3. 


Suche 
Stellung 


jeder Art im Haushalt, 
als Hilfe der Hausfrau, 
zu Kindern oder ähnl. 
Kochkenntniſſe. Kann 
auch im Büro mithelfen, 
Schreib maſchine, ol⸗ 
niſch. Gefl. Offert. unter 
1759 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3 


— — — — 
Suche zum 1. April 
Stelle als verheirateter 


Förſter 

Bin mit allen Zweigen 
der Forſtwirtſchaft ver⸗ 
traut, der poln. Sprache 
n Wort u. Schrift mäch⸗ 
tig. Offert. unter 1761 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Po nn 

——— — 

Hausgehilſin 

mit gutem Kochen, Ein⸗ 
wecken Backen, ſämtl. 
Hausarbei ken vertraut, 
ſucht Stellung. Offerten 
unter 1686 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


W Ar 
4 Offene Stellen > & Verschiedenes 


Rechnungsführerſin) Hebamme 

ge er Kowalewſha N 
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Möbeltransportauie | 
führt preiswert aut 


dingung. da flüſſige U 
ſetzungen verlangt, vertraut 
mit landw. Buchführung, 
zum baldigen oder ſpäteren 
Antritt für landw. Groß⸗ 
betrieb geſucht. 
Abſchr. u. Gehalts anſpr. u. 
1775 an die Geſchſt. dieſer 
Zeitung, Poznan 3. 
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Geſ. wird f. 1. 4. für 
Gutshau⸗ 150 


oder einf. Stütze, die mit 
a. Hausarbe ten vertraut 


Offerten u 3 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitun 
Poznan 8. 5 


Vermietungen 


4 Zimmerwohnung 
fonnig, vom 1. März oder 
1. April günſtig zu ver⸗ 


mieten. 
Maleckiego 11, W. 8 a. 


2: Zimmerwohnung 
Erdgeſchoß, von ſofort zu 
vermieten. Marvn 

Auskunft Magdziarz. 


Möbl. Zimmer 
Möbl. Zimmer 


mit voller Ver⸗ 
pflegung zu vermieten. 
Kanalowa 1, Wohn. 
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und eee 
beginnen am 3. März. 
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Kartenvorverkauf ab Frei 
tag, den 26. Februar m d. 
Engl 5 
Poznan. Al. Mariz 
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